
regulären Haushaltsmittel für den
Radverkehr gestrichen. Alle Maß-
nahmen sollten ausschließlich aus
der Stellplatzablöse finanziert wer-
den. Eine fatale Entscheidung, wie
sich schnell zeigte. Während die
Steuermittel im Bezug auf ihre Ver-
wendung keinen Begrenzungen
unterliegen, türmte das Erschlie-
ßungsamt als Kassenverwalter der
Stellplatzablöse immer neue Hin-
dernisse für die Finanzierung von
Radverkehrsprojekten auf und
beanspruchte das alleinige Ent-
scheidungsrecht, welche Projekte
gefördertwerden sollten. Die Folge:
Über viele Jahre flossen die zur Ver-
fügung stehenden Mittel nicht ab,
weil für die nun notwendigen
komplizierten Mischfinanzierungen
keine frei verfügbaren Komplemen-
tärmittel da waren.

Erst Ende der 90er-Jahre wurde
diese Praxis aufgegeben und im
Doppelhaushalt

Beide sind das Ergebnis
einer jahrzehntelangen
Vernachlässigung. 

Und so werden sie
noch eine ganze Weile
nebeneinander exis-
tieren, die beiden Wel-
ten, das Neue und das
Alte – schwarz und weiß
eben mit ein paar grau-
en Zwischentönen,
Frankfurt eben. Dies
sei vorweg geschickt,
wenn es auch hier wie-
der vor allem um die
Probleme geht.

Allgemeinheiten

Recht und Gesetz – 
das Spiel mit den Spielräumen

Unbestritten, es gibt im Bereich der
Gesetze, Richtlinien und Vorschrif-
ten eine Reihe von Hemmnissen für
den Radverkehr, deren Verände-
rung sich der örtlichen Verantwor-
tung entzieht. Genauso unbestrit-
ten ist aber auch, dass es in der
Anwendung Spielräume gibt.

Wo eine für die Belange des
Radverkehrs aufgeschlossene Ver-
waltung Phantasie und Kreativität
entfaltet, um diese zu nutzen,
machen andere die (Spiel)Räume
eng, wie es so schön bildhaft in der
Fußballersprache heißt.

Finanzen

Als in Frankfurt Anfang der 90er-
Jahre die große Ebbe ausbrach in
der Stadtkasse, wurden sämtliche

anzunehmen, dass das in den
nächsten Jahren anders sein wird.
Es gibt eine Reihe neuer Gesichter
in führenden Positionen, das ist bis
zum Beweis des Gegenteils immer
auch eine Chance. Der ADFC hat
nundieAufgabe, für FrankfurtsRad-
fahrer/innen das Beste aus der
Situation zu machen. Erster Schritt
auf diesem Weg ist ein „Lasten-
heft“, das wir den Verhandlungs-
kommissionen der Parteien mit auf
den Weg geben, damit sie im Bezug
auf den Radverkehr ihre Hausauf-
gaben machen. Vieles von dem,
was es hier zu sagen gibt, ist nicht
neu. Es ist aber unvermeidlich, es
solange zu wiederholen, bis es sich
ändert.

Schwarz und weiß

Im harten alltäglichen Kampf um
Fortschritte für den Radverkehr in
Frankfurt stehen zwangsläufig
immer wieder die Probleme im Vor-
dergrund. Das führt häufig dazu,
dass man ungeduldig wird und der
sprichwörtliche Frust die Oberhand
gewinnt. Dabei gerät allzu leicht in
Vergessenheit, was in den vergan-
genen Jahren alles erreicht wurde.
Dies zu vergessen ist ungerecht,
vor allem gegenüber jenen Men-
schen in Politik und Verwaltung, die
gegen vielerlei Widerstände sich
seit Jahren engagieren für ein fahr-
radfreundliches Frankfurt.

Frankfurt ist nicht nur in Sachen
Radverkehr eine Stadt der Gegen-
sätze. Eine der republikweit fort-
schrittlichsten Radverkehrskon-
zeptionen ist konfrontiert mit dem
Ruf einer der fahrradfeindlichsten
Städte Deutschlands. Dass Ruf
und Realität nicht immer zusam-
men passen, gilt auch für den Rad-
verkehr, aber soviel ist sicher:A
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Die Wähler/innen haben gespro-
chen, soweit sie es nicht vorzo-
gen, den Mund zu halten. Die
Ergebnisse muss jeder für sich
selbst bewerten, aber eines gibt
Anlass zur Freude und es sei mir
erlaubt, die auch zu äußern: Die
REPs verlieren die Hälfte ihrer
Mandate und angesichts der Sitz-
verteilung im Stadtparlament ihre
Rolle als Zünglein an der Waage.

Klar ist zunächst einmal, dass
nichts klar ist. Aus der Sicht von

Koalitionsarithmetikern haben die
Kommunalwahlen keine wesentli-
chen Veränderungen gebracht. Nur
wenn es gelingt, die traditionellen
Fronten aufzubrechen, wird es
Mehrheiten geben. Das ist für den
Radverkehr seit Jahren die Hand-
lungsmaxime des ADFC. Sie bleibt
gültig – auch in der neuen Legisla-
turperiode. Positiv bleibt festzuhal-
ten: Die Zahl derer, die unser Anlie-
gen unterstützen, ist in den letzten
Jahren gestiegen – quer durch die
Parteien. Ich sehe keinen Grund

Zeitschrift des ADFC Frankfurt am Main e.V. 
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aktuell
Allianz für den Radverkehr
Was Frankfurts Radfahrer/innen von den Parteien im Römer erwarten

Noch etwas unscharf,
aber doch erkennbar:
Die Frankfurter Allianz
für den Radverkehr.

weiter auf Seite 3
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Da sich die personelle Situation
von FRANKFURT aktuell inzwi-

schen entspannt hat, werden wir ab
dieser Ausgabe auf das Redakti-
onsbarometer verzichten. Das
beliebte (+/-0) zu Beginn eines
jeden Editorials wird also in Zukunft
entfallen.

Acht Aktive bemühen sich inzwi-
schen regelmäßig um das Erschei-
nen dieses Heftes und ab und an
schaut auch mal ein Zaungast vor-
bei. Unsere vor einem Jahr gestar-
tete Initiative zur Verstärkung des
Redaktionsteams darf also als
erfolgreich betrachtet werden. Das
heißt natürlich nicht, dass wir
etwas gegen weitere MitstreiterIn-
nen haben!

Leichte Entspannung auch beim
Thema Anzeigenverkauf. Dank
Michaels intensiver Bemühungen
konnten für dieses Heft fünf neue
Anzeigenkunden gewonnen wer-
den, von denen uns einige auch län-
ger treu bleiben wollen. Wir bitten
alle LeserInnen um Beachtung der
Anzeigen, damit sich das Geschäft
für beide Seiten lohnt.

Keinen Erfolg hatten wir bisher
mit dem angekündigten Comic über
einen talentierten Nachwuchsrad-
ler. Trotz intensiver Bemühungen
unserer Lizenzrecht-Beauftragten
Inland/Ausland, Christine, besteht
die amerikanische Agentur auf für
uns deutlich zu hohen Gebühren für
die Veröffentlichung eines Comics.
Aber Christine ist hartnäckig und
bleibt am Ball.

Und ich bleibe zuversichtlich,
dass das „Zugeparkte-Radstreifen-
Editorial" irgendwann erscheinen
wird.

Jetzt bleibt nur noch, für Peter zu
hoffen, dass der Dauerregen doch
noch irgendwann strahlendem Son-
nenschein weicht. Dann kann er
sein funkelnagelneues Fahrrad
endlich mal auf einer richtigen Tour
testen und nicht nur auf der kurzen
Strecke von zu Hause zur Codie-
rung auf dem Radreise-Markt. Und
Christines ebenso funkelnagelneu-
es Fahrrad hört vielleicht auf zu
rosten und Christoph hat eventuell
einen sonnigen Urlaub...

Ralf für das Redaktionsteam

Inhalt
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Beteiligten über Partei- und Dezer-
natsgrenzen hinweg konstruktiv
zusammenarbeiten. Dreh- und
Angelpunkt dieses Erfolgs war die
Arbeitsgruppe Tempo 30.

Ziele
Ein solcher Ansatz muss auch
für den Radverkehr gefunden
werden, um die unerträglich lan-
gen verwaltungsinternen Ab-
stimmungsprozesse bei jeder
einzelnen Planung auf ein ver-
nünftiges Maß zu reduzieren
und so endlich mehr Tempo zu
machen auf dem Weg in ein
fahrradfreundliches Frankfurt.
Dazu gehört auch, dass in den
vorwiegend betroffenen Ämtern
die sprichwörtlichen Flaschen-
hälse identifiziert und verbind-
liche Fristen gesetzt werden.
Das heißt auf der anderen
Seite, dass genügend qualifi-
ziertes Personal zur Verfügung
gestellt wird, um notwendige
Arbeiten in einem akzeptablen
Zeitrahmen zu erledigen.
Für die zahlreichen Anliegen der
radfahrenden Bürger/innen
muss eine dezernatsübergrei-
fende Anlaufstelle geschaffen
werden, die über alles informiert,
Forderungen und Anregungen an
die zuständige Stelle weiterlei-
tet, ihre Bearbeitung nachver-
folgt und über die Erledigung
informiert.

Besonderheiten

Die Erfahrungen der letzten Jahre
haben gezeigt, dass es neben den
allgemeinen Hindernissen in jedem
der am Radverkehr beteiligten
Dezernate besondere Probleme
gibt, deren Behebung zu erhebli-
chen Verbesserungen bei der Rad-
verkehrsförderung führen würde.

2000/2001 wurde auf Initiative
des ADFC der unselige Beschluss
auch formell aufgehoben.

Ziele
Entwicklung einer verbindlichen
mittel- bis langfristigen Investiti-
onsplanung für den Radverkehr
(I-Liste Rad) mit erheblich gestei-
gertem Investitionsvolumen.
Anpassung der Haushaltsan-
sätze an die Erfordernisse der
I-Liste Rad
Steigerung des Anteils der re-
gulären Haushaltsmittel an den
Investitionen in den Radverkehr
auf 50% des Gesamtbedarfs
Änderung der restriktiven Praxis
beim Einsatz von Mitteln aus der
Stellplatzablöse zur Sicherstel-
lung der restlichen 50% des städ-
tischen Eigenanteils für Investi-
tionen in den Radverkehr.
Sicherstellung ausreichender
Landeszuschüsse für die Projek-
te des Radverkehrs durch eine
Mindestquote an den der Stadt
Frankfurt zustehenden Mitteln,
rechtzeitige Anmeldung und Ko-
ordinierung mit der I-Liste Rad.
Bereitstellung ausreichender
Mittel zur Umsetzung der Ziele
der StVO-Novelle von 1997
Bereitstellung ausreichender
Mittel zum regelmäßigen Unter-
halt aller Wege, die von Radfah-
rern genutzt werden.
Bereitstellung ausreichender
Mittel für den Winterdienst auf
Radwegen und Fahrradrouten
(auch in Tempo 30-Zonen)
Bereitstellung von Haushaltsmit-
teln für die Entwicklung und
Finanzierung von Kampagnen,
Projekten und Materialien der
Information, Aufklärung und Wer-
bung für die Förderung des Rad-
verkehrs. (sogenannte weiche
Maßnahmen).

Personal

Radverkehrsförderung ist kleintei-
lig und personalintensiv. Die relativ
schnelle Umsetzung der Beschlüs-
se zur flächendeckenden Einfüh-
rung von Tempo 30-Zonen hat
gezeigt, was machbar ist, wenn ein
Projekt politisch gewollt ist und die

Landesverband Hessen e.V.
Vorsitzender: Volkmar Gerstein
Postanschriftund
Geschäftsstelle:
ADFC Hessen e.V. 
Eschenheimer Anlage 15
60318 Frankfurt am Main
✆ 069 / 49 90 090
Fax 069 / 49 90 217
ADFC-Hessen@t-online.de
www.hessen.adfc.de

ADFC Bundesverband e.V.
Postanschrift: 
Postfach 10 77 47
28077 Bremen
Geschäftsstelle: 
Grünenstr. 8-9, 28199 Bremen
✆ 0421 / 34 62 90
Fax 0421 / 34 62 950
kontakt@adfc.de
www.adfc.de

Fahrrad Böttgen
Berger Straße 262-264 
www.bikes.de

Per Pedale
Leipziger Straße 4 
(siehe Anzeige S. 11)
www.perpedale.de

Radschlag
Hallgartenstraße 56 
(siehe Anz. S. 11)
www.radschlag.de

Landkarten Schwarz
Eckenheimer Landstraße 36 
(siehe Anz. S. 4)

Fördermitglieder des
ADFC Frankfurt/Main e.V.

Dezernat Planung

Radverkehr darf nicht länger als
lästiger Störenfried bei der virtuo-
sen Beplanung des urbanen
Raums betrachtet werden. Das gilt
sowohl für die Verkehrsplanung als
auch für die Stadtplanung.

Ziele
Der Radverkehr muss in die über-
geordneten Planungsprozesse
als eigenständiger Verkehrs-
träger auf allen Verfahrens-
stufen von Anfang an integriert
werden. Das betrifft Generalver-
kehrsplanung genauso wie die
Flächennutzungsplanung und
sonstige übergeordnete Pla-
nungsprozesse.
Besondere Bedeutung haben in
diesem Zusammenhang die Be-
bauungspläne. Es muss Schluss
sein damit, dass im Bebauungs-
plan unzureichende Flächen für
den Verkehr vorgesehen werden,
was in der Planungspraxis der
letzten Jahre regelmäßig zu
Lasten der Radfahrer, aber auch
der Fußgänger ging.
Bei allen einschlägigen Pla-
nungsprozessen müssen Quel-
le/Ziel-Analysen für den Radver-
kehr zur Selbstverständlichkeit
werden.
Die Radverkehrskonzeption
Frankfurt am Main muss weiter-
entwickelt werden.
Selbstverständlich muss bei der
Planung neuer Stadtteile die
Radverkehrskonzeption von
1991 entsprechend ergänzt und
aktualisiert werden. Da dies in
den letzten 10 Jahren nicht ge-
macht wurde, muss es nachge-
holt werden.
Dringender Nachholbedarf be-
steht auch auf der Ebene des
Stadtteilnetzes. Hier sind bis-
lang nicht einmal die vorliegen-

den Ansätze aus dem BiS-Gut-
achten zur Kenntnis genommen
worden, die zumindest für den
Bereich Nordend / Bornheim /
Seckbach eine ganze Reihe von
Vorschlägen enthalten. Aufbau-
end auf dem stadtweiten und
regionalen Netz der vom Stadt-
parlament 1992 beschlossenen
„Radverkehrskonzeption Frank-
furt am Main“ müssen für das
gesamte Stadtgebiet verdichtete
Radverkehrsnetze auf der Stadt-
teilebene entwickelt werden.
Zur Planung einer Infrastruktur
für den Radverkehr gehört ein
flächendeckendes Angebot von
Abstellanlagen für die verschie-
denen Zielgruppen. Hier müssen
die ver-

Allianz…
(Fortsetzung von Seite 1) 10 Jahre „Radverkehrskonzeption

Frankfurt am Main“

Im Sommer 1991 legte der ADFC Frankfurt im Auftrag von Stadtrat
Martin Wentz (SPD) gemeinsam mit dem „Büro für integrierte
Stadt- und Verkehrsplanung“ (BiS) ein Gutachten zum Radverkehr
in Frankfurt vor, das nach einer einjährigen Prüfungsrunde durch
die Verwaltung in Herbst 1992 in den Magistratsvortrag M 217
mündete. Am 17.12.1992 wurde durch Beschluss des Stadtparla-
ments das Gutachten zur Leitplanung der Stadt Frankfurt, aus dem
„BiS-Plan“ wurde die „Radverkehrskonzeption Frankfurt am Main“.

weiter auf Seite 4
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schütteten Ansätze von Mitte der
90er-Jahre aufgegriffen und wei-
terentwickelt werden.
Zur Wahrung eines hinreichen-
den Qualitätsniveaus und zur
Vereinheitlichung unkoordinier-
ter Teilplanungen bedarf es der
Verabredung verbindlicher Pla-
nungsstandards für den Radver-
kehr. Gemeinsame Geh- und
Radwege gehören an einsame
Landstraßen und nicht an inner-
städtische Hauptstraßen.
Seit 1998 ist dem Stadtparla-
ment kein M-Vortrag für eine
Fahrradroutemehrzugeleitetwor-
den. Um einen kontinuierlichen
Prozess bei Planung, Finanzie-
rung und Bau von Radverkehrs-
projekten zu ermöglichen, muss
dringend für eine Verstetigung
bei gleichzeitiger Beschleuni-
gung des Projektflusses Sorge
getragen werden.

Dezernat Bau

Die schönste Planung ist nichts
wert, wenn sie nicht richtig umge-
setzt wird. Schlecht abgesenkte
Auf- und Abfahrten oder Rüt-
telpflaster aus abgeschrägten
Betonknochen sind nur zwei aus
der langen Reihe von Zumutungen,
die Frankfurts Straßenbauer noch
immer für Frankfurts Radler bereit-
halten, auch wenn es zweifellos
schon Lichtblicke gibt. In der alltäg-
lichen Routine des Straßenbauam-
tes gibt es immer wieder Streit um
die einer sicheren und komforta-
blen Abwicklung des Radverkehrs
zuträgliche Ausführung von Radver-
kehrsanlagen. IhrErscheinungsbild
ist äußerst vielfältig.

Es ist eine jahrzehntelang von

den Frankfurter Stadtplanern ge-
pflegte Praxis, Radverkehrsanla-
gen möglichst zu verstecken und
bis zur Unkenntlichkeit den Fußwe-
gen anzugleichen. (Opernplatz,
Hauptwache, Deutsche Bibliothek
– jüngstes Beispiel ist das Projekt
Westhafenbebauung). Das geht
soweit, dass in Bebauungsplänen
Vorgaben für die Oberflächenge-
staltung festgeschrieben werden,
die es unmöglich machen, Radwe-
ge so zu bauen, dass jeder sie
sofort als solche erkennen kann.

Ein weiterer wenig erfreulicher
Komplex ist die bauliche Absiche-
rung von Radwegen gegen Falsch-
parker. Die augenblickliche Praxis,
überall Poller und Geländer zu mon-
tieren, standardmäßigeinenhalben
Meter von der Bordsteinkante ent-
fernt, geht voll zu Lasten von Sicher-
heit undKomfort derRadwege.

Über den langjährigen zähen
KampfumeineausreichendeKennt-
lichmachung der Fahrradstraßen in
Frankfurt wurde hier erst unlängst
wiederberichtet.

Ziel
Seit vielen Jahren bemüht sich der
ADFC so zäh wie bescheiden im
Erfolg gegen hinhaltenden amtli-
chen Widerstand um verbindliche
VereinbarungenüberBaustandards
für Frankfurts Radverkehrsanlagen,
die von allen Beteiligten eingehal-
ten werden müssen. Die Probleme
wurden in FRANKFURT aktuell bereits
vor Jahren ausführlich dargestellt
(Des Hubbels Kern, Heft 3 und
4/1997). Es wäre des Schweißes
aller Edlen wert, hier endlich weiter-
zukommen.

Ordnungsdezernat

Ein Schwerpunkt in diesem Bereich
ist die Auseinandersetzung um die
völlig unzureichende Umsetzung
der StVO-Novelle in Frankfurt. Statt

die Ziele der Verordnung zu beför-
dern wurden die vorgeschriebene
Überprüfung aller Radverkehrsan-
lagen mehr oder weniger willkürlich
eingeschränkt und alle Register
gezogen, um die Mindestanforde-
rungen zu umgehen. Im Ergebnis
wurde die Situation für die Radfah-
rer vielerorts verschlechtert statt
verbessert.

Über die langjährige Auseinan-
dersetzung um die Freigabe von
Einbahnstraßen müssen nicht viele
Worte gemacht werden. Die Proble-
me sind oft genug geschildert wor-
den. Hier muss sich die CDU end-
lich bewegen.

Völlig unterbewertet ist bislang
die Bedeutung der Verkehrsüber-
wachung für den Radverkehr. Hier
ist zur Kenntnis zu nehmen, dass
die Situation in den letzten Jahren
zunehmend aus dem Ruder gelau-
fen ist. Die Falschparkerei (nicht
nur) auf Radwegen hat ein Ausmaß
angenommen, das bei konservativ
geprägten Kräften eigentlich heili-
gen Zorn gegen diese Anarchie
mobilisieren müsste. Tempo 50
wird auf Grundnetzstraßen als Min-
destgeschwindigkeit angesehen.
Die Selbstverständlichkeit mit der
diese Raserei praktiziert – und
letztlich akzeptiert – wird, trägt er-
heblich bei zu dem Abschreckungs-
effekt, der viele Menschen noch
immer von der Benutzung des Fahr-
rads in Frankfurt abhält.

Nicht zuletzt der Wildwuchs tau-
sender von Baustellen, die sich mit
Vorliebe auf den Radwegen aus-
breiten, legt tagtäglich Zeugnis
davon ab, wie gleichgültig die ver-
antwortlichen Ämter den Bedürfnis-
sen der radfahrenden Menschen
noch immer gegenüberstehen.

Ziele
Korrektur der Fehlentwicklungen
im Gefolge der Umsetzung der
StVO-Novelle
Beendigung der restriktiven Ge-
nehmigungspraxis bei der Frei-
gabe von Einbahnstraßen
Wiederherstellung einer wirksa-
men Verkehrsüberwachung zum
Schutz der nichtmotorisierten
Verkehrsteilnehmer.

Dezernat Umwelt

Das Missverständnis, dass es im
Verantwortungsbereich des Um-
weltdezernenten keine Probleme

für den Radverkehr gäbe, stammt
noch aus den Tagen, als auf die-
sem Stuhl der Grüne Tom Königs
saß. Im letzten Herbst hatten wir
ein längeres Gespräch mit seinem
Nachfolger Achim Vandreike (SPD)
(s.a. frankfurt aktuell 1/2001). 

Seitdem ist viel Wasser vom
Himmel herabgestürzt und hat
unnachsichtig die Probleme des
Wegebaus im Grünbereich offen
gelegt. Die Teilnehmer der ersten
verkehrspolitischen Radtour die-
ses Jahres kämpften sich am 29.
April auf dem südlichen Mainufer-
weg kilometerweit durch den
Schlamm – und das auf einem
Europäischen Radfernweg!.

Nirgends gibt es so viele unge-
sicherte Schranken und Drängel-
gitter übelster Sorte wie auf den
häufig unbeleuchteten Wegen, für
die das Grünflächenamt verant-
wortlich zeichnet.

Ziele
Festlegung von Standards für
Planung , Bau und Unterhalt von
Wegen im Grünbereich. Wege,
die ganzjährig im Alltagsverkehr
befahren werden, gehören as-
phaltiert, Wege mit hoher Nut-
zungsfrequenz müssen ausrei-
chend breit sein, wassergebun-
dene Decken regelmäßig unter-
halten werden. 
Anpassung der Hindernisse an
die Bedürfnisse der Radfahre-
ner/innen. 

Handbremse los!

Diese Liste ist keinesfalls vollstän-
dig, sie ermöglicht aber einen Über-
blick. Die Erfahrung aus vielen Jah-
ren Kampf um die Fahrradförderung
zeigt, dass es nur voran geht, wenn
die Politik klare Signale sendet.
Solange die beharrenden Kräfte
darauf hoffen, dass nach den näch-
sten Wahlen alles wieder anders-
rum läuft, sind alle Bemühungen so
erfolgreich wie das sprichwörtliche
Fahren mit angezogener Hand-
bremse. Es bedarf einer breiten
Übereinstimmung über die Partei-
grenzen hinweg, um diese Wider-
stände zu überwinden. Mit anderen
Worten – es braucht eine Allianz für
den Radverkehr. Packen wir sie an!

Voller Zuversicht harrt der Dinge,
die da kommen

Fritz Biel

Allianz…
(Fortsetzung von Seite 3)
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sen, sind letztlich auch wasser-
durchlässig. Laut Aussagen eines
Forstingenieurs kostet der Bau
eines solchen Weges pro laufen-
dem Meter ca. DM 30,00. Aller-
dings ist auch hier unablässig,
dass die Wege gepflegt werden.

Für Radler angelegte Brücken-
bauwerke sollten über eine befahr-
bare Rampe ohne Stufen verfügen.
Eine Autoauffahrt mit Schwellen ist
sicher undenkbar.

Zu einer lebensfreundlichen
Stadt gehört eine Infrastruktur, die
im Alltag und in der Freizeit gleicher-
maßen genutzt werden kann. Die
für den Radverkehr befahrbaren
Wege werden nicht nur in der Frei-
zeit bei schönem Wetter, sondern
auch im Alltag bei Regen genutzt.
Daher sollte die Oberfläche und die
Ausschilderung entsprechend ge-
staltet sein. Jürgen Johann

Landstraße ist der Weg in misera-
belstem Zustand (Steinpiste mit
Wassergräben und Buschwerk).
Für die Querung der Friedberger
Landstraße wurde ein Brückenbau-
werk erstellt. Dieses wird über eine
gewöhnliche Treppe erreicht. Eine
sog. Stufenrampe ist ebenfalls an-
geschlossen. Diese erreicht die
Brücke durch Stufen, die im Ab-
standvonca.2mangelegt sind.Ein
Befahren dieser Stufen ist für ge-
übte Mountainbiker möglich, für ge-
wöhnliche Radler allerdings nicht.

Diese Stufen sollten entfallen
und durch eine Rampe ersetzt wer-
den. Der Grund hierfür liegt nicht
nur im Interesse von Radlern, son-
dernauch imBefahrenmitRollstuhl
und Kinderwagen.

Fazit:
Die Wegoberfläche ist entschei-
dend für die alltagstaugliche Nutz-
barkeit. Will man im Zuge einer
umweltverträglichen Verkehrspoli-
tik die Leute auf's Rad steigen las-
sen, sollte die dafür erforderliche
Infrastruktur auch die Vorausset-
zungen dafür bieten. Der Niddaufer-
weg von Harheim nach Bad Vilbel
zeigt, dass dies sehr wohl möglich
ist. Eine glatte Asphaltstrecke hat
geringen Rollwiderstand, ausrei-
chende Breite hilft, Konflikte zwi-
schen Radlern, Joggern, Skatern
und Spaziergängern zu vermeiden.

Eine wassergebundene Decke
ist ungeeignet, da damit ausgestat-
tete Wege nicht zu jeder Jahreszeit
bzw. bei jeder Witterung uneinge-
schränkt nutzbar sind. Potenzielle
Nutzer der Wege werden so womög-
lich lieber wieder in ihren Kraftwa-
gen steigen, denn auf dieser Relati-
on ist die Alternative ÖPNV durch
lange Fahrzeiten bzw. Umsteigen
unattraktiv. Damit ist dem Umwelt-
gedanken (der bei der Diskussion
um wassergebundene Decke oder
Teer immer im Vordergrund steht)
nicht gedient. Wassergebundene
Decken mit entsprechendem Unter-
bau sind allerdings durchaus taug-
lich, in wenigen, ökologisch sensi-
blen Bereichen eine Bodenversie-
gelung zu vermeiden. Forstwege,
die für die Holzabfuhr mit schweren
Lastwagen befahren werden müs-

So wurde auf dem Abschnitt
Praunheim - Heddernheim (Nid-

dauferweg) die Trasse abschnitts-
weise verbreitert. Dabei wurde die
schadhafte alte Beton-/Bitumen-
decke durch eine wassergebunde-
neDeckeersetzt.DerenOberfläche
sieht nach feuchter Witterung ähn-
lich auswiedieauf demFotogezeig-
ten Passagen. Da dieser Abschnitt
auch für Alltagsradler die Hauptver-
bindung zwischen Heddernheim/
Eschersheim und Rödelheim/
Höchst ist, sollte der Weg auch bei
widriger Witterung für Berufstätige
in normaler Kleidung nutzbar sein.

Abhilfe: Durch eine feste Ober-
fläche aus Bitumen auf der vorhan-
denen verbreiterten Oberfläche
würde dies erreicht.

Auf dem Abschnitt Heddernheim
- Bonames ist der Uferweg in relativ
gutem Zustand, allerdings wurde
die alte Beton-/Bitumendecke lei-
der in einigen kurzen Abschnitten
durch wassergebundene Decke

ersetzt, mit bekanntem Ergebnis
(s.o.). Außerdem ist der Weg auf
diesem Abschnitt für das vorhande-
ne Verkehrsaufkommen zu schmal
(nur eine Uferseite ist nutzbar) und
von Baumwurzeln beschädigt.

Im Zuge der lobenswerten Rena-
turierung des Niddalaufs war zwi-

schen Bonames und Berkersheim
eine neue Wegführung erforderlich.
Dabei wurde komplett auf wasser-
gebundene Decke gesetzt mit dem
Resultat, dass der Weg nach länge-
rem Regen kaum noch nutzbar ist.
Auf der gesamten Breite befindet
sich dann eine dünne Schlamm-
schicht – Wasser kann nicht ab-
fließen. Da hierzulande von häufi-
gem Regen auszugehen ist, wird
dieser Zustand häufig Realität
sein. Bei großer Trockenheit tritt
dann das Gegenteil ein und Radler
undSpaziergängerwerdeninStaub-
wolken gehüllt.

Die „Drängelgitter“ am mit Licht-
zeichen geregelten Bedarfsüber-
gang Homburger Landstraße verur-
sachen zusätzliche Gefahr bei
hohem (Rad-) Verkehrsaufkom-
men, da die Querungsmöglichkeit
stark eingeschränkt ist.

Abhilfe: Die Wegqualität könnte
durch eine feste Oberfläche aus
Bitumen auf der vorhandenen dau-
erhaft verbessert werden. Ein Weg-
lassen der Drängelgitter und eine
breite Absenkung des Bordsteins
würde eine bessere Querung der
Hauptstraße ermöglichen. Dabei
sollte darauf geachtet werden,
dass der geschaffene Platz nicht
zum Parken von Kraftwagen miss-
braucht wird (evtl. durch Poller).

Die Wegführung zwischen Ber-
kersheim und Bergen ist im Neu-
baugebiet Preungesheim (nördl.
Karl-Kirchner Siedl.) im Zuge von
Baumaßnahmen abhanden gekom-
men. Die Ausschilderung fehlt an
wichtigen Punkten ganz. Die ur-
sprüngliche Wegführung ist noch
schemenhaft für Ortskundige zu
erkennen und durch Erdhügel (!!!)
auf der Wegfläche im wahrsten
Sinne des Wortes verschüttet wor-
den. Ortsfremde sind hier verloren.

Anschließend bis zur Friedberger

Dieses Ereignis wird am 15. Juli
groß gefeiert. Der ADFC wird auf
dem Kirmesplatz in Nied, unweit
der Wörthspitze – die ist auf
einer guten Karte dort zu finden,
wo die Nidda in den Main fließt –
einen Info-Stand betreiben. Die
Naturfreunde veranstalten von 9
bis 11 Uhr eine GrünGürtel-Rad-
rallye im Brentanopark. Weitere
Aktionen sind der Tagespresse
zu entnehmen. (rha)

10 Jahre Grüngürtel-Radweg

Niddauferwege nach der Renatu-
rierung. Foto: Jürgen Johann

Der Grüngürtelradweg feiert in diesem Jahr sein zehnjähriges Beste-
hen. Leider gibt es über  diesen Weg nicht nur Positives zu berichten.
Er wurde zwar in erster Linie als Freizeitradweg angelegt, ist aber von
der Routenführung her auch für den Berufs- und Alltagsverkehr
streckenweise optimal nutzbar. Leider trifft dies für die Oberfläche
nicht überall zu. So erfreulich die Renaturierung der Nidda auch ist,
müssen denn die entlang der Ufer führenden Wege gleich mit renatu-
riert werden? Wie diese Wege mit wassergebundener Decke nach
Regen aussehen, ist auf den Fotos zu sehen.

Wegequalität im Grüngürtel



Geboren wurde ich in Orani-
enburg in der Mark Bran-

denburg. Von dort siedelte ich
später nach Hessen über und
wurde schließlich 1960 in
Frankfurt/Main sesshaft.

Zunächst suchte ich zu mei-
ner sitzenden Berufstätigkeit
einen Ausgleich durch körperli-
che Betätigung. Dadurch kam
ich zum Wandern und Joggen
und später auch zum Organisie-
ren und Führen von Tageswan-
derungen in der Region.

1994 unternahm ich eine erste
längere Radreise mit Freunden,
was meine Begeisterung für Rad-
touren bzw. Radreisen weckte.

Nach einer krankheitsbedingten
Pause machte ich 1997 einen
erneuten Anlauf und nahm an einer
organisierten Radreise auf dem
Donau-Radweg von Passau nach

Wien teil. Hiermit war der Grund-
stein für meine weitere radtouristi-
sche Betätigung gelegt.

Den ersten Kontakt zum ADFC
bekam ich im Sommer 1999 auf
einer Tagestour mit Jean Coquelin
auf dem „Grüngürtel“. Es folgten
weitere Teilnahmen an Tagestou-
ren und schließlich am 1. Oktober

1999 der Beitritt zum ADFC.
Ende Oktober 1999 wurden
Tourenleiter zum Führen von
Touren für „Menschen ab 50“
gesucht, was für mich der
Anlass war, von der passiven
auf die aktive Seite zu wechseln
und bei der Gründung des
Teams mitzuwirken.
Im März 2000 wurde ich in den
Vorstand des Kreisverbandes
gewählt. Meine Arbeitsschwer-
punkte dort sind die Tourenor-
ganisation, speziell der Mitt-

wochstouren, die aus den Senio-
rentouren entstanden sind, der
Organisation der Verteilung von
FRANKFURT aktuell und die Mitarbeit
bei Veranstaltungen des ADFC
Frankfurt e.V. Im März 2001 wurde
ich auf der Mitgliederversammlung
in meinem Amt bestätigt.

Klaus Konrad
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so mehr, um den Bewegungsman-
gel zu bekämpfen.

Mit dem Ziel, die Fahrradförde-
rung einen Teil der Gesundheitsför-
derung werden zu lassen, wird sich
auch der ADFC Frankfurt befassen.
Wer bei diesem Thema mitarbeiten
möchte, ist herzlich eingeladen.

Am Dienstag, 12.06.2001 ab
19.30 findet in der Geschäftsstel-
le, Fichardstraße 46, ein Informa-
tionsabend statt. Dabei wird eine
Arbeitsgruppe, die dieses Thema
schwerpunktmäßig betreuen wird,
aus der Taufe gehoben.

Berührt werden dabei vor allem
auch die Bereiche Technik („Fahr-
radtechnik und Fahrtechnik“) und
Verkehrspolitik („Infrastruktur“). 

Wer sich auf diesem Gebiet
engagieren möchte und über einen
Internet-Zugang verfügt, kann sich
auf folgenden Seiten schon mal
umgehend informieren: 

www.who.dk/londongg 
www.hepa.ch 
www.europ-on-the-move.nl 
www.dialog-gesundheit.de 

Jürgen Johann

Auf der Bundeshauptversamm-
lung wurde beschlossen, das Rad
fahren und Gesundheit Schwer-
punkte der Verbandsarbeit wer-
den sollen. Dazu gibt es in der
Radwelt Nr. 3/2001 ein Interview
mit dem Initiator dieses Beschlus-
ses, Armin Falkenhain, dem ADFC
Landesvorsitzenden in Bayern. 

Die Gesundheit ist unser aller
höchstes Gut und wohl jedem

graust es davor, im Alter schon früh
auf die Hilfe Dritter angewiesen zu
sein. Durch normale Bewegung,
alsoGehenoderRadfahren, (bei30
Minuten täglich, 5x in der Woche)
kann man schon einem großen Teil
der sogenannten Zivilisations-
krankheiten (Stoffwechselstörun-
gen, Herz / Kreislauf / Zucker /
Übergewicht) vorbeugen. Für einen
gesunden Knochenaufbau liegt die
Basis bei viel Bewegung in der Kind-

heit. Nachweislich sind
verhaltensbedingte Krank-
heiten aufgrund falscher
Ernährung und Bewe-
gungsmangel Hauptur-
sache für die Kosten im
Gesundheitswesen. Die
Ausgaben für die Gesund-
heit betragen bundesweit
rund 368 Mrd. DM. Davon
könnten 38%, das sind
etwa 140 Mrd. DM durch
gesunde Lebensweise
eingespart werden. Bei
falscher Ernährung läßt
sich mit dem Rad wenig
ausrichten, dafür aber um

Vorstandsmitglieder stellen sich vor: Klaus Konrad Bett & Bike 
Neuauflage – mit noch
mehr Betrieben

Pünktlich zur Fahrradsaison ist
die zweite Auflage des Übernach-
tungsverzeichnises für fahrrad-
freundliche Gastbetriebe in Hes-
sen, Rheinland-Pfalz und Saarland
erschienen. 

570 Gastbe-
triebe in den
drei Bundes-
ländern haben
sich mittler-
weile verpflich-

tet, die vom ADFC aufgestellten Kri-
terien für fahrradfreundliche Gast-
betriebe zu erfüllen. Es kommt
dabei nicht darauf an, dass große
Investitionen getätigt werden, son-
dern die Gastbetriebe sollen sich
auf die besonderen Wünsche der
Radler einstellen. Diese sind unter
anderem:AufnahmefüreineNacht,
abschließbarer Raum zur Fahrrad-
aufbewahrung, Informationen zu
regionalen Radwegen und ÖPNV-
Verbindungen und am Morgen ein
reichhaltiges Frühstück.

Vom Luxushotel über die gemüt-
liche Pension, den regionaltypi-
schen Winzerhof bis hin zum Cam-
pingplatz verteilen sich die Fahrrad-
freundlichen Gastbetriebe als Netz
über die drei Bundesländer. Von
außen sind sie leicht durch die
„Bett & Bike“-Plakette oder die
Fahne mit dem Logo erkennbar.

Mit „Bett & Bike“ hat der radeln-
de Gast die Möglichkeit, seinen
Wünschen und Ansprüchen ent-
sprechend den richtigen Gastgeber
zu finden: ob man auf seiner Rad-
tour ein Quartier für eine Nacht
sucht oder am Urlaubsort Radaus-
flüge in die nähere und weitere
Umgebung unternehmen möchte.
Zu jedem einzelnen Betrieb findet
man ausführliche Informationen für
die Reiseplanung. Ergänzende
Tipps rund um Fahrrad und Urlaub
sowie Übersichtskarten machen
den Führer zu einem unentbehrli-
chen Begleiter für alle Radtouren in
Hessen, Rheinland-Pfalz und dem
Saarland.

Das Verzeichnis ist für DM 12,80
im Infoladen, beim ADFC-Shop und
im Buchhandel erhältlich.

Karin Besel

Frankfurt braucht Bewegung
Neue Arbeitsgruppe des ADFC Frankfurt
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Als ich so zehn oder elf Jahre alt
war,machtenmeineMutterund

ich eine Radtour von Dörnigheim
nach Alzenau, um dort eine Freun-
din zu besuchen. Schlappe 20 Kilo-
meter bis insBayerische, schönam
Main entlang, schien keine furcht-
erregende Distanz. Kurz vor unse-
rem Ziel kamen wir an einen Wald
und mit den unvergessenenWorten
„das ist bestimmt eine Abkürzung“
fuhr meine Mutter hinein – ich hin-
terher. Als wir eine geschlagene
halbe Stunde später wieder aus
dem Wald kamen, mussten wir zu-
nächst einige Passanten fragen,
wo wir eigentlich waren. Wie sich
herausstellte, hatten wir tatsäch-
lich eine Abkürzung gefunden, die
auf sehr direktem Wege von Alzen-
au nach Hanau-Wolfgang führte –
also in die entgegengesetzte Rich-
tung. Die Brotzeit, auf die wir uns so
gefreut hatten, rückte in weite
Ferne.

Solche Geschichten kennen
natürlich alle, die jemals den Hin-
tern auf einem Sattel hatten. Aber
wie macht man es, dass man sich
nicht so hoffnungslos verfranzt?
Mit GPS für Radler (s. Radwelt
5/2000) oder einer guten Karte
natürlich. Bevor (und ob) sich GPS
flächendeckend bei Radlern durch-
setzt, muss man sich weiterhin auf
die gute alte Karte verlassen kön-

nen. Doch was macht eine
gute Radlerkarte aus und
wie entsteht sie über-
haupt?

Weil mich letzteres
schon länger beschäftigt,
habe ich mal bei Wolfgang
Preising nachgefragt. Er
leitet die Kartographie-AG
seit einiger Zeit und kennt
sich mit Karten gut aus –
er ist nämlich Geograph.

Das Entscheidende an
einer Fahrradkarte im
Gegensatz zu anderen
Karten ist, dass für Radler
wichtiges in den Vorder-
und für andere Verkehrs-
teilnehmer bedeutsames
in den Hintergrund tritt: Kleine Feld-
wege werden fett und rot darge-
stellt, breite Straßen nur noch in
hellem Grau. Der Maßstab von Rad-
lerkarten liegt meistens zwischen
1:100.000 und 1:50.000.

Wennessoweit ist undeineneue
Karte erstellt oder einebestehende
Karte überarbeitet wird, dann läuft
das Ganze folgendermaßen ab:
Wolfgang Preising erhält vom Ver-
lageinegroßeKarte, auf der bereits
die wichtigsten Straßen usw. einge-
tragen sind. Kleinere Ausschnitte
dieser Karte werden kopiert und an
die ca. 20 Mitglieder der Kartogra-
phie-AG verteilt. Sie schwingen sich

innerhalb der nächsten zwei bis
drei Wochen (die Verlage warten
nicht lange) auf ihre fahrbaren
Untersätze und klappern ihren
Bezirk ab. Jetzt zählen nur noch
Ortskunde, Papier, Stift und diese
bewegenden Fragen:

Wo gibt es neue Radwege? Wo
kann man eine längere Tour fah-
ren? Wo hat sich der Belags verän-
dert? Wo gibt es eine „Wasserstel-
le“ für durstige Pedalritter? Wo
kann jemand bei einer Notreparatur
helfen? Wo gibt’s Ersatzteile? Wo
sind Gefahrenstellen – von stark
befahrenen Straßen zu hochwas-
sergefährdeten Uferwegen an Main

und Nidda? Wo gibt es
etwas Interessantes zu
besichtigen und und
und.
Haben die Hobby-Karto-
graphen alle Fragen be-
antwortet, macht sich
Wolfgang Preising da-
ran, in mühevoller Klein-
arbeit alle Ergebnisse in
die große Karte vom Ver-
lag zu übertragen, um
sie dorthin zurückzu-
schicken.
Die Bielefelder Verlags-
anstalt (BVA), die letztes
Jahr die ADFC-Regional-
karte herausgebracht
hat, würdigt übrigens

mit einer Erwähnung im Impressum
die ADFCler, die bei der Erstellung
mitgearbeitet haben. Zum Thema
Verlage ist noch zu erwähnen, dass
sich aufgrund der kostenlosen
Grüngürtelkarte kein Verlag mehr
findet, der bereit wäre, einen Fahr-
radstadtplan für Frankfurt (wieder)
ins Programm zu nehmen.

Apropos Grüngürtel: Am 15. Juli
feiern Umweltamt Frankfurt und
ADFC sein 10jähriges Bestehen.
Der ADFC betreibt einen Stand auf
dem Kirmesplatz in Nied, unweit
der Wörthspitze – die ist auf einer
guten Karte dort zu finden, wo die
Nidda in den Main fließt. (ch)

Immer orientiert: Die Kartographie-AG

Wolfgang Preising mit Karten, die mit Hilfe der  Karto-
graphie-AG entstanden sind. Foto: (ch)
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Ergänzt wurde all dies durch die
kompetente Beratung der Reise-
radlerInnen und des Infoladen-
Teams des ADFC, die während der
gesamten Veranstaltung vollen Ein-
satz zeigten.Unddamit das Touren-
rad im nächsten Urlaub nicht
abhanden kommt (oder zumindest
schnell seinen rechtmäßigen Besit-
zer wieder findet) boten die Codie-
rer des ADFC ihre Dienste an.

Für Begeisterung bei den Kleinen
sorgte das mobile Fahrrad-Kasper-
le-Theater. Der radelnde Puppen-
spieler verriet, dass auch hier der
Zeitgeist Einzug hält und deshalb
eine Prinzessin gelegentlich mal im
Techno-Takt singen muss, um den
Beifall der Kinder zu bekommen.

Trotz der etwas geringeren Aus-
stellerzahl fanden also alle Besu-
cher ein umfangreiches Informati-
onsangebot, um zukünftige Radur-
laube zu planen. Und durch die
geringere Besucherzahl waren die
Stände bis auf wenige Spitzenzei-
ten nicht so überlaufen. Dies gab
den Interessierten Gelegenheit,
sich sehr detailliert zu Informieren,
da sich die Aussteller etwas mehr
Zeit für einen Interessenten neh-
men konnten. Da konnte auch mal
über die Situation der Radläden in
Frankfurt und den abebbenden
High-Tech-Boom gefachsimpelt,
neue Software ausführlich vorge-
führt und erklärt oder intensiv über
die generelle Fahrradfreundlichkeit
der angestrebten Reiseregion dis-
kutiert werden.

Insgesamt waren die Veranstal-
ter mit dem Verlauf des Radreise-
marktes also sehr zufrieden und
blicken optimistisch auf die Veran-
staltungen der kommenden Jahre.
Wenn nur das Wetter mitspielt ...

(rha)

Eigentlich besteht aber kein
Grund zur Klage, denn dieses

Ergebnis stellt gegenüber 1999,
als deutlich bessere Rahmenbe-
dingungen herrschten, immer noch
eine Steigerung dar. Und wenigs-
tens die Konkurrenz mehrerer
Radreisemärkte soll in Zukunft
durch eine bessere bundesweite
Koordination vermieden werden.
Das Wetter wird man wohl weiterhin
so nehmen müssen wie es kommt.

Gleich zu Beginn erhielt der Rad-
reisemarkt hohen Besuch, denn
der (damals noch) Oberbürgermei-
ster-Kandidat Achim Vandreike
schaute vorbei. Vorstandsmitglied
Bertram Giebeler übernahm per-
sönlich die sachkundige Führung.

Er konnte dabei ein breites Spek-
trum des Radtourismus vorstellen.

Vertretenwar alles von Ferien auf
dem Bauernhof über organisierte
Radreisen, Ausrüster und Fahrrad-
geschäften bis zu Verbänden wie
Pro Bahn. Und auch die modernen
Zeiten haben im Radtourismus
endgültig Einzug gehalten, was in
Form einer Radreisedatenbank und
der Tourenplanung per Internet zu
sehen war. Kulturelle Aspekte wur-
den durch die Teilnahme der Kunst-
Gesellschaft Frankfurt zur Geltung
gebracht.

Visuelle Radtour-Eindrücke bo-
ten die zahlreichen Diavorträge, die
den ganzen Tag über in einem sepa-
raten Raum liefen.

5 Jahre Radreisemarkt

Leider verlief das kleine Jubiläum nicht ganz so, wie die Veranstalter
sichdiesgewünschthaben.Durchparallel stattfindendeRadreisemärk-
te in anderen Städten fanden am 25. März mit 24 Ausstellern diesmal
ein paar weniger als letztes Jahr den Weg in das Bürgerhaus Bornheim.
Und der ganztägig strömende Regen schreckte wohl einige potenzielle
Interessenten von einem Besuch ab. Insgesamt besuchten gut 1000
Unverzagte trotz des schlechten Wetters den Radreisemarkt. Der 600.
und der 1000. Gast durften sich zur Belohnung über einen Preis freuen.

Professionelle Rad-Reise-Ausrüs-
ter waren ebenso zu finden wie die
kleinen Stände der ADFC-Reisebe-
rater. Noch-Oberbürgermeisterkan-
didat Achim Vandreike zeigt sich
interessiert. Den Veranstaltern
(Karin Besel, Ralf Paul, Bertram
Giebeler) ist die Anspannung anzu-
sehen. Da kommen Ferien auf dem
Bauernhof gerade recht!

Fotos: (rha), Klaus Konrad
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Mo. 14.05. T Technik-Stammtisch

Mo. 14.05. VS Vorstandssitzung

Mi. 16.05. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Mi. 16.05. V AG Verkehr Plenum  

Mo. 21.05. T Technik-Stammtisch

Di. 22.05. R Redaktionsteam

Fr. 25.05. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest

Mo. 28.05. T Technik-Stammtisch

Do. 31.05. BW Stammtisch der Stadtteilgruppe Bockenheim/Westend

Di. 05.06. VS Vorstandssitzung

Mo. 11.06. T Technik-Stammtisch

Di. 19.06. R Redaktionsteam

Mi. 20.06. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West 

Mi. 20.06. V AG Verkehr Plenum 

Mo. 25.06. T Technik-Stammtisch

Mo. 25.06. VS Vorstandssitzung

Do. 28.06. BW Stammtisch der Stadtteilgruppe Bockenheim/Westend

Fr. 29.06. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest

Mo. 09.07. T Technik-Stammtisch

Mo. 16.07. VS Vorstandssitzung

Mi. 18.07. W Stammtisch der Stadtteilgruppe Ffm-West

Mi. 18.07. V AG Verkehr Plenum

Mo. 23.07. T Technik-Stammtisch

Di. 24.07. R Redaktionsteam

Do. 26.07. BW Stammtisch der Stadtteilgruppe Bockenheim/Westend

Fr. 27.07. NW Stammtisch der Stadtteilgruppe Nordwest

BW 19.30 Kneipe „Pilok“, Jordanstraße 3

NW 19.00 b.a.w. erfragen bei Petra Honermann, ✆ 516826

R 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46

T 18.15 „Heck-Meck“, Bockenheim, Diemelstraße/Friesengasse

V 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46

VS 19.30 Geschäftsstelle / Infoladen, Fichardstraße 46

W 19.30 „Zum Goldenen Löwen“, Unterliederbach, Liederbacher Straße 60 a

TERMINE

TECHNIK-BASTELKURSE

Termine der Ortsbeiräte in Frankfurts Stadtteilen.
Sehr informativ und unterhaltsam. Tagungsort und
Uhrzeit bitte der Presse entnehmen oder unter
Tel. 212-33870 erfragen:

OBR   1 (Bahnhof/Gallus/Innenstadt)  29.05.

OBR   2 (Bockenh./Kuhwald/Westend)  11.06.

OBR   3 (Nordend)  07.06.

OBR   4 (Bornheim/Ostend)  12.06.

OBR   5 (Niederrad/Oberrad/Sachsenhausen)
08.06.

OBR   6 (Goldstein/Griesheim/Höchst/Nied/
Schwanheim/Sindlingen/Sossenheim/
Unterliederbach/Zeilsheim)  29.05.

OBR   7 (Hausen/Industriehof/Praunheim/
Rödelheim/Westhausen)  12.06.

OBR   8 (Heddernheim/Niederursel/Nordwest-
stadt)  07.06.

OBR   9 (Dornbusch/Eschersh./Ginnh.) 07.06.

OBR 10 (Berkersheim/Bonames/Eckenheim/
Preungesheim)  29.05.

OBR 11 (Fechenheim/Riederwald/Seckbach)
11.06.

OBR 12 (Kalbach)  08.06.

OBR 13 (Nieder-Erlenbach)  29.05.

OBR 14 (Harheim)  11.06.

OBR 15 (Nieder-Eschbach)  08.06.

OBR 16 (Bergen-Enkheim)  12.06.

Motto: Hilfe zur Selbsthilfe. Praktisches Werkstatt-Angebot für Leute, die unter fachlicher
Anleitung lernen wollen, ihr Fahrrad selbst zu reparieren und zu warten. Ebenfalls für erfahre-
ne Schrauber/innen, denen das Werkzeug fehlt. Was – am selbst mitgebrachten Fahrrad –
gemacht wird, richtet sich nach den Wünschen der Teilnehmer/innen. Schwarze Finger sind
garantiert. Kooperationsveranstaltung des ADFC Kreisverbandes Frankfurt und der ev.-luth.
St. Nicolai-Gemeinde. Die Teilnahme ist kostenlos.

Termine jeweils samstags 15.00 Uhr, Ev.-Luth. St. Nicolai-Gemeinde, Waldschmidtstr. 116
Der Werkstatteingang befindet sich an der Ecke Waldschmidtstraße/Rhönstraße rechts
neben dem Schaukasten. Bitte einige Tage vorher telefonisch anmelden!

12.05. Offener Workshop für alle Bastler/innen Anmeldung: Peter Wendt, ✆ 44 73 77

19.05. Kein Kurs, dafür aber Technik-Check auf dem Glauburgstraßenfest!!!!!!!!!!

09.06. Offener Workshop für alle Bastler/innen Anmeldung: Lars Langefeld, ✆ 43 05 62 59

30.06. Ohne Thema Anmeldung: Rainer Mai, ✆ 41 30 85

Weitere Termine im Juni und Juli bitte erfragen bei Ralf Paul ✆ 4940928

ORTSBEIRÄTE

TREFFPUNKTE
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ADFC BAD VILBEL

„Wenn Radwege Fahrbahnen
schneiden, werden die Bordsteine
abgesenkt. Hierdurch ist schon ein
Höchstmaß an Komfort für den
Radfahrer geschaffen. Bordsteine
sind kein Selbstzweck, sondern
dienen der geordneten Entwässe-
rung der Straßen. Deshalb können
sie auch nicht ganz verschwinden,
sondern müssen mit einer gewis-
sen Mindesthöhe erhalten blei-
ben. Diese beträgt meist rund
3 cm. Das ist Radlern zuzumuten.“

So, seit ihr jetzt mental bereit für
unseren Hardcore-Professor:

„Aus Gründen der Verkehrs-
sicherheit wurden die Flachbord-
steine F-15gewählt. Siewerdennur
mit einem Überstand von 3,5 cm
hergestelltundauchsoeingebaut.“

„Es kann nicht nachvollzogen
werden, warum der Einbau von ge-
fastem Pflaster keine ,zeitgemäße
bauliche Ausführung` sein soll.
Tatsächlich hat das gewählte Pflas-
ter durch die Fase den Effekt, dass
das Oberflächenwasser schnell
und nahezu vollständig in den
Untergrund abfließt. Das ist sowohl
aus ökologischen Gründen er-
wünscht als auch aus Sicherheits-
und Komfortgründen willkommen:
Es bildet sich kein dicker Wasser-

film, Spritzwasser und Rutschge-
fahr werden vermieden.

Bei den gängigen Reifenarten –
ausgenommen die der echten
Rennräder – dürfte außerdem das
vorhandene Pflaster keine gravie-
rende Minderung der Laufeigen-
schaften hervorrufen.“

„Die Bordüberstände der ein-
gebauten Rundborde an der Kreis-

straßen-Einmündung sind mit
2-3 cm gering, Probleme bei der
Befahrbarkeit dürften hier nicht auf-
treten. Eine weitere Absenkung ist
straßenbautechnisch aufwendig
(vor und hinter der Absenkung
müsste der Bordsteintyp wech-
seln).“

Na, war das zuviel versprochen?
Reinstes Gedankengut der 70er
Jahre! Das es so etwas noch gibt.

Nicht, dass hier der Eindruck ent-
steht, die ADFC Ortsgruppe hätte
irgendwelche Vorbehalte gegen-
über der Bauverwaltung. Wir kön-
nen schließlich nicht nur die Peit-
sche, sondern auch Zuckerbrot
geben. Das bringt doch auch abso-
lut mehr Freude. Nach vielen Jahren
des beharrlichen Nachfassens und
des bedächtigen Wartens ist es nun
soweit. Der Radweg-Lückenschluss
zwischen Gronau und Niddauferweg
wird endlich Wirklichkeit. Mit der
Schließung der Lücke zwischen
Gronauer Weg/Zufahrt Dottenfel-
der Hof und dem Niddauferweg wird
ein notwendiger Schritt für die
Sicherheit der Radfahrer zwischen
Gronau und Bad Vilbel geleistet.
Man muss auch mal Danke (!)
sagen können. Weiter so Jungs, es
geht doch, warum nicht gleich so.

Irgendwann werden wir auch
noch über die Einbahnstraßenöff-
nung in der Einkaufsmeile „Frank-
furter Straße“ berichten können.
Solange – vermutlich noch ein
ganzes Weilchen – wird Wulfhard
unachtsam auf dem Radweg lau-
fende kleine wehrlose Geschöpfe
erschrecken müssen. ADFC

Bad Vilbel, Joachim Hochstein

Tja, in dieser Stadt hat man noch
die Chance, ganz unten anzu-

fangen. Hier riecht man noch den
herben Duft der Herausforderung.

So, was ist jetzt eigentlich kon-
kret vorgefallen? Im vergangenen
Jahr wurden die Arbeiten des Rück-
baus der Friedberger Straße durch
den Ortsteil Dortelweil abgeschlos-
sen. Ein Rückbau mit gleichzeitiger
AnlageeinesRadweges.Diesklingt
zunächst nach einer Verbesserung
für den Radverkehr. Doch was sich
dem engagierten Radfahrer nach
Abschluss der Arbeiten offerierte,
war typisch für die Bad Vilbeler Rad-
verkehrsplanung. In Form eines
kleinenStVO-Gutachtens inkl. einer
Fotodokumentation wurden die Be-
denken an die Stadtverwaltung wei-
tergereicht. Das Schriftstück ent-
hielt die gesamte Palette an StVO-
relevanten Punkten wie Linienfüh-
rung, Oberflächenbeschaffenheit,
Breite,.... Ob die radfahrerfeindli-
che Führung in den Kreiseln, das
gefaste Verbundpflaster, die Flach-
bordsteine an den Bordsteinabsen-
kungen, die Masten und Pfosten in

lichter Breite, .... und das alles 3
Jahre nach Inkrafttreten der StVO-
Novelle. Die Stadtverwaltung hat
unser Gutachten an das beauftrag-
te Planungsbüro IMB-Plan (Herrn
Prof. Dr. Storost) aus Frankfurt wei-
tergereicht. Herr Professor höchst-
persönlich hat dazu eine Stellung-
nahme geschrieben, die in ihren
Inhalten der Öffentlichkeit nicht vor-
enthalten werden sollte. Deswegen
werden im Folgenden einige beson-
ders gelungene Passagen wörtlich
wiedergeben. Die Worte bedürfen
wohl kaum einer Kommentierung.

Als warm-up gibt’s aber zunächst
noch 2 Zitate von unserem zustän-
digen Stadtrat Frank. Er nahm zu
den Vorwürfen in der örtlichen Pres-
se Stellung.

„... es ist unvermeidlich,
dass hin und wieder die Pfosten
von Verkehrsschildern auf einem
Geh- oder Radweg plaziert werden
müssen. Dass sich hierbei punktu-
elle Einengungen beim Radweg
ergeben, ist unvermeidlich und
von den Straßenverkehrsvor-
schriften auch zugelassen.“

„Es müssen halt auch mal Kompromisse gemacht werden“
(Verkehrskommission)

DieBauverwaltunghat’swirklichnicht leicht.Dawerden fürdieseRand-
gruppe „Radfahrer“ extra Radwege gebaut und dann ist’s auch wieder
nicht in Ordnung. Die ADFC Ortsgruppe hat sich erlaubt, in Bezug auf
jüngste Baumaßnahmen im Ortsteil Dortelweil darauf hinzuweisen,
dass in einer Reihe von Planungsbelangen die StVO-Novelle an den Ver-
antwortlichen spurlos vorübergegangen sein muss. Die hiesige Bauver-
waltung ließ sich daraufhin – wie zu erwarten war – nicht zu einem
Schuldbekenntnis hinreißen. Im Gegenteil, die Aussagen wurden mal
wieder als Beleidigung einer unfehlbaren Verwaltung empfunden.

Wulfhard beim Erschrecken unachtsam auf dem Radweg laufender klei-
ner wehrloser Geschöpfe in der Frankfurter Straße.

Linienführung des Radwegs im Kreisel auf der umgebauten Friedberger
Straße und Detail der Bordsteinkante vor gefastem Verbundpflaster 
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Zum Thema „Umbau Eschborner
Straße“ in Schwalbach erreichte
den ADFC folgendes Schreiben
von Bürgermeister Faeser: 

Radfahrsituation auf der Esch-
borner Straße

Sehr geehrte Damen und Herren,
sehr geehrter Herr Buch,

für Ihr Schreiben vom
30.3.2001, in dem Sie mir Ihre
Anregungen zu der Radfahrsituati-
on auf der Eschborner Straße mit-
teilen, darf ich mich bedanken. Las-
senSiemich Ihnenhierzumitteilen,
dass wir mit der nunmehr gefunde-
nen Lösung lediglich eine Verbes-
serung der Situation für die Radfah-
rer erreicht haben. Dies ist sicher-
lich – und hier geben wir ihnen
Recht – keine optimale Lösung.
Gerne hätten wir auch die südliche
Seite der Eschborner Straße mit
einem Radweg versehen. Aufgrund
der Eigentumsverhältnisse war uns
jedoch der Zugriff auf die dort not-
wendigen Grundstücksflächen

nicht gewährt, so dass wir hiervon –
zumindest vorerst – Abstand neh-
men mussten.

DieendgültigeBeschilderungder
gesamtenStraße incl. desGeh- und
Radweges steht noch aus. Hierzu
wird uns das Ingenieurbüro einen
entsprechenden Beschilderungs-
plan vorlegen, der gemeinsam mit
unserer Verkehrsbehörde abge-
stimmt und dann umgesetzt wird.

Unabhängig vom Vorstehenden
habe ich eine Kopie Ihres Schrei-
bens zur Kenntnisnahme und Prü-
fung weitergeleitet. Inwieweit hier
Ihre Anregungen noch umgesetzt
werden können, bleibt der Prüfung
vorbehalten.

Indem ich mich für Ihre Anregun-
gen bedanke verbleibe ich mit
freundlichen Grüßen

Faeser, Bürgermeister

Na denn, warten wir mal ab, wie
die Ergebnisse der Prüfung ausse-
hen werden.

Thomas Buch

ADFC ESCHBORN/SCHWALBACH

Radverkehrssituation in Schwalbach

fahrRad-Aktionstag – Nachlese
Besuchern nur schwach ausge-
prägt ist (obwohl auch diesmal
nichtnurdieberühmtenSchön-Wet-
ter-Radler gekommenwaren). Trotz-
dem gelang es, den einen oder
anderen Interessierten alsMitglied
für den ADFC zu werben. Denn bei
aller Passivität: Gerade auf solchen
Veranstaltungen zeigt sich, wie
groß das Interesse an einer ande-
ren Verkehrspolitik ist. Der Bereit-
schaft, durchaus deutlich über
1.000 DM für ein Fahrrad auszuge-
ben, folgt der Wille, dieses auch
ungefährdet auf ganzjährig befahr-
baren Wegen im Alltagsverkehr ein-
zusetzen.

Zu kurz kam sicherlich der „ge-
mütliche“ Teil – wetterbedingt wa-
ren die Kaffee-Kuchen-Wurst-Bier-
Tische nur dünn besetzt. Trotz
Kälte funktionierte aber die Nach-
wuchsarbeit: Begeisterte Kinder
amüsierten sich bei den Vorführun-
gen eines radelnden Puppenspie-
lers. (ps)

Warum es am 5. Mai so kalt sein
muss, kalt und windig, weiß kein
Mensch. Warum trotzdem so viele
Interessierte zum Eschborner Rat-
hausplatz kamen, schon eher: das
Angebot von ADFC und „fahrRad“
hat einem festen Platz im Veran-
staltungskalender, ist weit über
die Stadtgrenzen hinaus bekannt.
Besonders Codierungen und der
Fahrrad-Check waren gefragt. 

Das schöne an solchen Veran-
staltungen ist ja, dass sich zwi-

schen Besuchern und Veranstal-
tern immer wieder lockere Ge-
spräche ergeben über die Radver-
kehrssituation im Allgemeinen,
aber auch speziell im Main-Taunus-
Kreis. Hier wird der ADFC ganz klar
als Interessenvertretung gesucht
(„Macht doch mal was …“), und die
Kompetenz in Sachen Radverkehr
wird abgefragt. Weniger schön ist
aber, dass die Bereitschaft zu eige-
nem Engagement bei den meisten

Leipziger Straße 4 · 60487 Frankfurt· Tel. 069/707 69 11-0 · Fax 069/707 69 11-3

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 10.00 – 18.30, Sa. (Okt.– Feb.) 9.30 – 14.00 h

Räder für alle Lebenslagen 

Radschlag GmbH
Hallgartenstraße 56
60389 Frankfurt am Main
Tel. 069 / 45 20 64
Fax 069 / 45 32 84
radschlag@okay.net

www.radschlag.de

Di. 10.00 – 18.30
Mi. 10.00 – 18.30
Do. 12.00 – 20.00
Fr. 10.00 – 20.00
Sa. 10.00 – 15.00
Montag Ruhetag
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Pfarrer Harald Wysk aus Bad Vil-
bel möchte allen Kirchentags-

teilnehmern bei einer Radtour
Gelegenheit geben, die Frankfurter
Umgebung kennenzulernen. Nach
seiner Erfahrung bei anderen Kir-
chentagen werden solche Ab-
wechslungen gerne angenommen.

Für Interessierte besteht die
Möglichkeit, mit der S-Bahn aus
Frankfurt anzureisen. Auskunft
über den Fahrplan und weitere
Informationen können telefonisch
bei Harald Wysk unter der unten
genannten Telefonnummer erfragt
werden.

Kirchentags-Radtour 

Klirrende Gläser, fröhliche Musik
und ausgelassene Heiterkeit

sind Trumpf, wenn der Vereinsring
Nordend am 19. Mai zu seinem
Fest auf demGlauburgplatz einlädt.
Neben diversen Sportvereinen,
dem Karnevalsverein und anderen
Vereinen ist auch der ADFC Frank-
furt, da im Nordend ansässig, Mit-
glied im Vereinsring Nordend. Letz-
tes Jahr waren wir am Fest mit der

Codierung und einem kleinen
Infostand beteiligt; dieses Jahr wird
es neben dem Infostand ein Fahr-
rad-Check der Technik-AG sein. Wer
sich noch beteiligen möchte (das
ganze geht von 14 - 22 Uhr, auch
zweistundenweise Beteiligung
macht Sinn), der melde sich bei
Anne Wehr oder Bertram Giebeler
unter 59 11 97.

Bertram Giebeler

Nordend: Stimmung am 19. Mai!
ADFC-Stand auf dem Fest des Vereinsrings Nordend

Nie wieder Codierungen?

Jedenfalls nicht am letzten Sams-
tag im Monat in der St.-Nicolai-

Kirche! Mit vielen Mühen ist es
dem Vorstand gelungen, wieder
regelmäßige Codierungen durch
den ADFC Frankfurt e.V. anzubie-
ten. Nun droht diesem beliebten
und wichtigen Angebot schon nach
kurzer Zeit das Aus durch Perso-
nalmangel, da zwei Aktive wegen
Umzugs demnächst nicht mehr zur
Verfügung stehen.

Das Codierteam sucht deshalb
dringend Verstärkung! Interes-
sent/inn/en wird eine ausführliche
Einweisung, das Gefühl für eine
gute Sache tätig zu sein und last
but not least eine Menge Spaß bei
der Sache geboten.

Wer also den ADFC unterstützen
und so nebenbei dazu beitragen

möchte, dass Fahrraddiebe es
noch etwas schwerer haben,
melde sich so schnell wir möglich
unter 069/59 11 97 bei Bertram
Giebeler. (rha)

Fehler im 
Tourenprogramm

Die Tagestour „Über die Saal-
burg zum Naturfreundehaus“

am Samstag, 19. Mai, wurde im
Tourenprogramm versehentlich als
** eingetragen. Richtig ist die
Bewertung als *** Sterne-Tour.
Um über die Maßen geforderte Teil-
nehmerInnen zu vermeiden, bitten
wir diese Korrektur zu beachten!

Die Redaktion

Nicht nur die Kirchen engagieren
sich gegen noch mehr Arbeit an
Sonn- und Feiertagen. Auch für die
Vereine spielt es eine große Rolle,
davon ausgehen zu können, dass
an bestimmten Tagen möglichst
viele ihrer Mitglieder Freizeit
haben – für uns als ADFC z.B. bei
der Tourenplanung.

Verkehr, Gastronomie, Polizei,
Krankenhäuser – ohnehin ar-

beiten viele FrankfurterInnen an
Feiertagen. Völlig deplaziert ist es
aber, dass auch für alle Bank- und

Börsenangestellten die Feiertage
als Regelarbeitstage gelten sollen,
weil in NY, Hongkong oder Tokio
unsere Feiertage nicht gelten. Nur
weil der deutsche Shareholder
dann mal einen Tag bei der Global
Economy zuschauen muss – ein-
fach grauenhaft – gibt es massiven
Druck von Seiten der Bankvorstän-
de auf ihre Angestellten, an Feierta-
gen anzutreten. Diese halten in
ihrer Mehrheit gar nichts davon, der
aktivere Teil setzt sich am Himmel-
fahrtstag 24.5. mit Aktionen der
ver.di-Gewerkschaft zur Wehr.

Schon im letzten Jahr war das
Thema Gegenstand von gewerk-
schaftlichen Protestaktionen, da-
mals der HBV-Gewerkschaft, die
bekanntlich seit einigen Wochen in
der ver.di (Vereinigte Dienstleis-
tungsgewerkschaft) aufgegangen
ist. Damals schickten wir an die
Kundgebung auf dem Opernplatz
ein Gruß-Fax von einer Radtour,
etwa des Inhalts: „Wir grüßen euch
von unserer fröhlichen Radtour an
Himmelfahrt und wünschen uns,
dass möglichst viele von uns das
auch in Zukunft tun können – des-

halb unterstützen wir eure Aktion
gegen Feiertagsarbeit“ . Die Gruß-
adresse stieß auf große Begeiste-
rung, aber da wir uns nicht wieder-
holen wollen, machen wir dieses
Jahr etwas anderes: wir unterstüt-
zen die ver.di bei der Planung und
Durchführung eines Teils ihrer Akti-
on am 24.5., nämlich einer Fahr-
radrallye zu den wichtigsten Punk-
ten der Finanz-Infrastruktur Frank-
furts. Wer Erfahrung als Tourenlei-
ter hat und sich beteiligen möchte,
melde sich bei Anne und Bertram
(59 11 97) Bertram Giebeler

Noch mehr Feiertagsarbeit schadet uns und ist obendrein unnötig!
ADFC Frankfurt unterstützt Aktionen der ver.di-Gewerkschaft am Himmelfahrtstag 24.Mai

Bis zum Fuß des Vogelsbergs****
Radtour am Donnerstag, den 14. Juni 2001
Abfahrt: 9.15 Uhr, Bad Vilbel, Kurhaus; Rückkehr: ca. 20.00 Uhr

Die erste Etappe wird mit der S-Bahn bis nach Bruchenbrücken zurück-
gelegt. Im Wechsel zwischen Kulturlandschaften und Naturschutzge-
bieten, über Feldwege und an Fluss- und Bachläufen entlang führt
anschließenddieReisedurchdieWetteraubisnachLißbergmit seiner
fast 900 Jahre alten Burganlage. Die Heimfahrt erfolgt über Glauburg,
Altenstadt und Nidderau-Heldenbergen. Streckenlänge: ca. 110 km;
verantwortlich: Harald Wysk, Telefon 06101 / 41077 Klaus Konrad
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Probleme mit der 
ADFC-FFM-Webseite

Wer sich in den letzten Tagen
gewundert hat, warum sich

die Webseite des ADFC Frankfurt
nicht aufrufen ließ: unser Provider –
die Strato AG – hatte massive Pro-
bleme. In den Medien wurde wild
spekuliert. War es ein Hackeran-
griff? Waren es verkokelte Festplat-
ten? Ganz klar ist das bis jetzt noch

nicht, von Strato kam jedenfalls
noch keine Erklärung. Für den ADFC
Frankfurt stellt sich da die Frage, ob
man nicht lieber zu einem zuverläs-
sigen Provider wechseln sollte. Der
Vorteil von Strato ist das unschlag-
bare Preis-Leistungsverhältnis.
Über kommende Entscheidungen
werden wir berichten. (ms)

Die Geister ...

… die wir im letzten Heft riefen, haben uns schneller eingeholt, als
wir dies erwarten konnten. Auf Seite 13 haben wir uns ein wenig über
das Parkverbot von Fahrrädern und das kostenpflichtige Abschlep-
pen des Corpus Delicti lustig gemacht. Nur wenige Tage nach
Erscheinen des letzten Heftes wurde ein Redaktionsmitglied durch
ein drohendes Schild daran gehindert, sein Fahrrad an ein Baum-
schutzgitter anzuschließen. Offensichtlich hat hier der Betreiber
eines Restaurants in der Freßgass zur Eigeninitiative gegriffen, um
Fahrräder daran zu hindern, die Gäste zu belästigen. Wir finden, das
ist ein wenig überreagiert, wo doch in Frankfurt zahlreiche Beispiele
zeigen, dass die Menschen sogar bereit sind, ihr Essen nur wenige
Zentimeter vom brausenden Autoverkehr einzunehmen. (rha)

PS.: Wir haben beschlossen, auf einen Test, wie das Verbot
durchgesetzt wird, zu verzichten.

Hierauf gibt es zwei diametral
entgegengesetzte, dennoch

richtige Antworten:
Ja, aber nur, wenn sie, wie ab-

gebildet, auf der diesjährigen
Faschingstour (s. letztes FRANKFURT

aktuell) unterwegs sind. Wir waren
übrigens vollkommen passend 11
RadlerInnen. Bei dem Raben im
Hintergrund handelt es sich um
keine Verkleidung, die wäre doch
etwas sehr sperrig gewesen, son-
dern um eine Skulptur im Regional-
park Rhein Main. Da die Nacht sehr

frostig war, hatten wir Glück, dass
uns tagsüber die Sonne wärmte.

Grundsätzlich Nein, ganz im
Gegenteil, da sie mit dem Fahrrad
ein im Nahverkehr sehr vernünfti-
ges Verkehrsmittel benutzen, sie
mit dem Radfahren durch die wich-
tige Bewegung viel für ihre Gesund-
heit leisten, sie sich in ihrer  Frei-
zeit ganz eigene Landschaftserleb-
nisse gönnen und und und. (Hier-
mit renne ich aber in FRANKFURT

aktuell offene Türen ein.)  
Christian Kümmerlen 

Sind RadlerInnen Narren?



Der ADFC organisierte bereits zum
vierten Mal seine Fahrrad-Stern-
fahrt zum „Dom der Wetterau“.

Ilbenstadt, ein Ortsteil von Nidda-
tal, 7 km südlich von Friedberg,

war über Jahrhunderte eine katholi-
sche Enklave inmitten der anson-
sten fast ausschließlich protestan-
tischen Wetterau. Und der eigent-
lich kleine Ort kann sich rühmen,
eines der interessantesten und
ältesten Bauwerke der ganzen
Umgebung aufzuweisen: die fast
900 Jahre alte spätromanische
Klosterkirche des Prämonstraten-
ser-Ordens. Schade, dass nur
wenige Eingeweihte um ihre Einzig-
artigkeit wissen.

Leider spielte uns der Wetterbe-
richt des HR dieses Mal einen her-
ben Streich. Die vorhergesagten
Regenschauer blieben dann zwar
aus, aber allein die Ankündigung
hatte weniger Wetterfeste von der
Fahrt abgehalten. Zugegeben, es
war lausig kalt und der Wind kam
häufig von vorn. Trotzdem fanden
mehr als hundert TeilnehmerInnen
den Weg nach Ilbenstadt, von
denen etwa die Hälfte an der ein-
stündigen, recht interessanten
Domführung teilnahm. Leider auch
dort Kühlschrank-Temperatur. Wie
auch später in der Klosterschänke,
die vergessen hatte, die für uns
eigens geöffnete Gemeindehalle
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viele Hanauer und Bad Homburger
RadlerInnen fanden sich zum
Schluss wohlbehalten am Ziel-
punkt ein. Einzelexemplare und
Kleingruppen aus Karben, Kelk-
heim, Kronberg, Hattersheim,
Mühlheim, Oberursel und Bad Nau-
heim wurden ebenfalls gesichtet.
Frankfurt steuerte naturgemäß den
Großteil bei, was aber den vielen
renommierten Tourenleitern keine
Probleme bereitete. Ja, wir konnten
sogar unterschiedliche Schwierig-
keitsgrade anbieten. Der Tempo-

gut vorzuheizen. Dafür mundete
aber das Essen, das wir dem Wirt
schon von unterwegs detailliert auf-
gegeben hatten, so dass die
Essensausgabe praktisch sofort
nach dem Einrücken ins Lokal
begann. Ein Dank an Freya, die das
alles in ihrem Stübchen perfekt
koordiniert hatte, bevor sie als
Spätlese-Radlerinauchnochdie35
km Fahrt meisterte.

Tja, einige Gruppen waren ja eher
klein, aber immerhin elf Eschbor-
ner, dreizehn Dietzenbacher sowie

Karfreitags-Sternfahrt nach Ilbenstadt

Zugegeben, es war lausig kalt und der Wind kam häufig von vorn: Wetter-
feste Radler auf dem Weg nach Ilbenstadt. Foto: Klaus Konrad

Liebhaber entschiedsich fürMicha-
el Dorgarten, Otto Normalradlerin
schloss sich Christian Kümmerlen
an, der kleine Rest radelte gemäch-
lich in der Nachhut, die dank einer
Abkürzung dann noch vor den Nor-
malradlern das Ziel erreichte.

Recht einmütig die Resonanz:
Zufriedenheit und die Erwartung,
auch nächstes Jahr wieder dabei zu
sein, bei hoffentlich besserem Wet-
ter. Wir werden bei IHM ein Wort da-
für einlegen. Man kann aber auch
dem kalten Wetter etwas abgewin-
nen: Gegen- und Konkurrenzver-
kehr fand kaum statt. Und noch ein
recht positives Signal: Recht viele
Nichtmitglieder trugen sich in die
Listen ein, manche davon waren
erstmals in ihrem Leben bei einer
Tour des ADFC. Sie äußerten unge-
fragt, dass es nicht die letzte blei-
ben würde. Sogar Neumitglieder
konnten wir begrüßen.

Wir werden wohl auch in Zukunft
die Tour veranstalten, bietet sie
doch die Möglichkeit, sich zwang-
los mit vielen Aktiven aus Nachbar-
verbänden zu treffen und Nestwär-
me zu genießen. Die meisten Tou-
renleiter haben sich bereits dafür
ausgesprochen, so dass zumin-
dest aus dieser Sicht keine logisti-
schen Probleme zu erwarten sind.
Nur bei Presse und Rundfunk
erhoffen wir uns noch bessere Auf-
merksamkeit. Alfred Linder



Sehr geehrtes Redaktionsteam
von FRANKFURT aktuell, durch Zufall
sah ich heute das Logo der LA21
Ffm in der aktuellen Ausgabe Ihrer
Zeitschrift auf Seite 20.

Es wäre schön, wenn Sie in die-
sem Zusammenhang auch die
neue Geschäftsstelle Lokale Agen-
da 21 im Umweltamt einmal vor-
stellen könnten, denn hier kann ja
auch die hochwertige Broschüre
bezogen werden, von der Sie in
Ihrem Artikel sprechen.

Außerdem wäre es für mich hilf-
reich, von Rad-Touren im Rahmen
der Lokalen Agenda 21 zu wissen,
damit ich andere Akteurinnen und
Akteure und weitere Interessierte
informieren kann.

Mit freundlichen Grüßen
Ulrike Brandt, Umweltamt 

der Stadt Frankfurt am Main

Als Anfang schon mal Adresse,
Telefonnummer, E-Mail etc.:
Umweltamt der Stadt Frankfurt
am Main
GeschSt Lokale Agenda 21
Galvanistr. 28
60486 Frankfurt am Main 
Tel. 069/ 212 39 594 (Montag
bis Donnerstag 9:30 bis 13:30
Uhr), Fax: 069/ 212 39 140
e-Mail: lokale.agenda21@stadt-
frankfurt.de

Informationen zur Frankfurter
Agenda 21: 
www.umweltamt.stadt-frankfurt.de

Wir werden uns bemühen, in
einer der nächsten Ausgaben
einen Bericht über die Geschäfts-
stelle der Lokalen Agenda 21 zu
bringen.

(die Redaktion)

Geschäftsstelle Lokale Agenda 21 einmal vorstellen
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Hallo,
da ich letztens mal einen guten

Tipp von Euch bekommen habe,
möchte ich mich mit einem Foto
„revanchieren“, bei dem Ihr keine
Scankosten habt und das Ihr ja
vielleicht mal gebrauchen könnt.

Es muss an der Ecke Fallersle-
benstraße/Platenstraße gewesen
sein, als ich im letzten Jahr die
„neue“ Nordwest-Innenstadt-
Route mal ausprobiert habe.
(Deren Beschilderung fand ich übri-
gens nicht optimal).

Liebe Grüße, Gerd Abeln

Revanche!

Leser BRIEFE

Suche für Brompton Faltrad
Zusatzteile:

Gepäckträger, Tasche mit Halte-
rung, Tragetasche (Transport-
tasche) für das Fahrrad u.s.w.  Wer
hat ein nicht mehr benutztes
Brompton? 

Info bitte an: Christel Müller,
Telefon und Fax: 069 / 7 89 11 63

Katzenfreund im Riederwald ge-
sucht, der bereit ist, Samstags
und Sonntags einer frei lebenden
Katze Futter zu bringen. 
Tel. 78 55 69 Fr. Horstmann

Klein ANZEIGEN

Wer schon immer tapfer schwang den Lötkolben ...
zu „Mehr Licht!“, Leserzuschrift
von Bernd Reiter in ffa 02/2001,
S. 17.

Es wäre natürlich sinnvoll, einen
Artikel gründlich zu lesen, statt nur
auf einzelne Stichworte zu reagie-
ren und diese dann mit Feuer und
Flamme zu verwursten. Dann wäre
es Bernd Reiter nicht entgangen,
dass ich vor dem Kauf des Bottle
Ghost gründlich recherchiert habe,
denn den Preis fand ich nun auch
nicht sehr prickelnd. Und da lassen
sich dann auch sehr schnell die
preislichen Alternativen nachwei-
sen, vorallemundauch fürSysteme

mit NiMH- und Li-Ionen-Akkus. Die
liegen ungefähr auf dem gleichen
Niveau oder sogar deutlich höher,
wie z.B. die Anlagen von Lupine
(www.lupine.de) oder Syntace.

Tja, und wenn’s dann schon
Eigenbau sein darf, dann habe ich
dabei doch so einige Fragen.
Erstens: Warum hat nicht jeder
solch eine tolle Leuchte am Rad,
wenn denn der Eigenbau doch sooo
einfach ist? Zweitens: Warum
macht sich Bernd Reiter nicht mit
seinen Elektronik-Kenntnissen
selbständig, hilft der verdunkelten
Fahrradlandschaft in eine strahlend

helle Zukunft und verdient sich so
das Geld für viele Wochenenden im
Süden. Ja, und drittens: Weil es
doch so einfach ist, warum lötet
sich nicht alle Welt ihren Bedarf an
Elektronik selbst zusammen. Frisch
auf geschwungen den Lötkolben
und mutig ans Werk!

MfG - Eva Kröcher
P.S.: Da der von mir zitierte Ver-

gleich aus Tour 11/99 unter dem
damals angegebenen Link nicht
mehr zu finden ist, habe ich ihn
unter http://home.tiscalinet.de/
ekks/lamptest.htm nochmal zur
Verfügung gestellt.
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Soeben wurde die Übersichtskar-
te zur North Sea Cycle Route fer-
tig gestellt.

Die North Sea Cycle Route ist
der erste europäische Fernrad-

weg. Sie hat insgesamt eine Länge
von ca. 6.000 km und führt durch
sechs Staaten (Dänemark, Schwe-
den, Norwegen, Großbritannien,
Niederlande, Deutschland). Die
Teilstrecken in den einzelnen Staa-
ten werden durch eine Vielzahl von
Fährverbindungen verknüpft.

Der deutsche Teil der Route, der
Nordseeküsten-Radweg, hat eine
Länge von ca. 900 km und führt
überwiegend durch ländliche
Räume entlang der Nordseeküste,
durchquert aber auch einige größe-
re und kleinere Städte. Die Radler
lernen viele Teile der weltweit ein-
zigartigen Naturlandschaft Watten-
meer kennen, machen aber auch
Abstecher ins abwechslungsreiche
Binnenland.

Die Deutsche Nordseeküste:
Inseln, Halligen, grüne Deiche, wei-
tes Land hinter Deichen, Ebbe und
Flut, lange Sandstrände, der Natio-
nalparkWattenmeer,dieMarschen,
aber auch Kultur in vielen Orten und
Dörfern. Die Tour verbindet kulturel-
le Sehenswürdigkeiten und interes-
sante Landschaften.

Aktuelle Informationen zu dem
Projekt sind der Internet-Seite
www.northsea-cycle.com zu ent-

nehmen. Hier findet man auch Ver-
knüpfungen zu den nationalen und
regionalen Tourismusstellen und
dort können Karten, Prospekte und
anderes Informationsmaterial an-
gefordert werden.

Zur ersten Information wurde
eine Übersichtskarte mit zusam-
menfassenden Angaben zur North
Sea Cycle Route erstellt. Bei folgen-
den Tourismusstellen kann diese
North Sea Cycle Route-Karte sowie
weitere regionale Informationen
zum Nordseeküsten-Radweg kos-
tenlos angefordert werden:

Nordsee-Tourismus-Service
GmbH (Schleswig-Holstein), Post-

North Sea Cycle Route/Nordseeküsten-Radweg
vom Verlag Esterbauer in der bikeli-
ne-Reihe ein Radreiseführer mit
Streckenkarte, Routenbeschrei-
bung, Hinweisen auf das kulturelle
und touristische Angebot und Über-
nachtungsverzeichnis in zwei Bän-
den herausgegeben (Teil 2 Nieder-
sachsen und Bremen, ISBN 3-
85000-054-0, 22,80 DM; Teil 3
Schleswig-Holstein und Hamburg,
ISBN 3-85000-039-7, 22,80 DM;
Teile 1 Niederlande in Planung und
4 Dänemark erscheint im Frühjahr
2001). Auch andere Karten werden
die North Sea Cycle Route künftig
darstellen. Bernhard Heidrich, 

Bezirksregierung Weser-Ems

fach 1611, 25806 Husum, Telefon
01805-066077, www.nordseetou-
rismus.de, nordsee@t-online.de

Die Nordsee - Sieben Inseln -
Eine Küste (Niedersachsen) Rhein-
straße 13, 26506 Norden, Telefon
01805-202096, www.die-nord-
see.de, DieNordsee@tmz.de

Tourismus-Zentrale Hamburg
TZH, Postfach 102249, 20015
Hamburg, Telefon 040-300510,
www.hamburg-tourism.de, info@
hamburg-tourism.de

Daneben sind Informationen
aber auch bei den regionalen Tou-
rismusinformationenerhältlich. Für
den deutschen Teil des Weges wird

Das Flexibelste, was Ihnen mit Farbe passieren kann

• Fassaden-Sommer-Aktion •
Preisgünstige Ausführungen sämtlicher

Tapezier-, Anstrich- u. Bodenbelagsarbeiten

Reichelstraße 11 · 60431 Frankfurt
Tel./Fax 069/53 19 58 · mobil 01 77-3 11 77 02

Erfolgreiche ADFC-Broschüre prä-
sentiert sich im Internet

MitdemInternetauftritt dererfolg-
reichen Broschüre „Deutsch-

land per Rad entdecken“ präsentie-
ren der Allgemeine Deutsche Fahr-
rad-Club (ADFC) und die Deutsche
Zentrale für Tourismus (DZT) recht-
zeitig zur Radsaison ein tolles neues
Angebot für Radurlauber.

Unter www.deutschland-touris-
mus.de/radfahren finden sich die
wichtigsten Informationen zur Aus-
wahl und Planung einer Radreise in
Deutschland. Auf zwei Wegen kom-

men Nutzer zu ihrer Lieblingsrad-
tour: Wer schon ein Ziel vor Augen
hat, kann über die interaktive
Deutschland-Karte direkt seine
gewünschte Region auswählen.
Wer noch nicht ganz sicher ist, wo
er den nächsten Urlaub verbringen
möchte, kann sich mit Hilfe des
Routenfinders inspirieren lassen.
Vorzugeben sind dafür eine unge-
fähre Region sowie die gewünschte
Beschaffenheit der Strecke. Der
Routenfinder liefert dann eine Liste
von passenden Radfernwegen. Zu
jedem Suchergebnis sind detaillier-
te Informationen abrufbar: Neben

Routenbeschreibung und Strecken-
verlauf gibt es auch Pauschalange-
bote und Adressen der jeweiligen
Tourismusverbände. Alle Informa-
tionen sind auch in englischer
Sprache abrufbar: Die Seite
www.germany-tourism.de/cycling
bietet ausländischen Gästen die
Möglichkeit, Deutschland per Rad
zu entdecken. Beide Internetauftrit-
te betten ADFC und DZT in das Jahr
des Tourismus 2001 ein, das im
April den Fahrradurlaub in Deutsch-
land in den Vordergrund stellte.

Pressemitteilung des 
ADFC-Bundesverbandes

Nun auch online Deutschland per Rad entdecken
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Auf dem ADFC Radreisemarkt
2001 am 25. März im Bürgerhaus
Bornheim konnte man sich über
das Thema Radreisen informieren.
Besondere Aufmerksamkeit fand
dabei die Multivisions Diashow
von Vielfalt Reisen aus Hannover.

Dieser Veranstalter für Rad- und
Wanderreisen präsentierte

einen Querschnitt durch sein Frank-
reichprogramm. Ob nun die Reise
durch das grüne Herz Frankreichs,
das Burgund, ob unterwegs im
Land der bunten Schatten, der Pro-
vence oder auf der Vom Wein zum
Wasser-Tour durch Aquitanien, die
Zuschauer in dem randvollen Saal
packte das Reisefieber und die
Sehnsucht nach Fahrradurlaub.

Warum Vielfalt Reisen als einzi-
ger Veranstalter in diesen Regio-
nen noch Zeltreisen anbietet und
die Reisenden selbst kochen müs-
sen, erklärt Geschäftsführer Uwe
Rodenbeck: Viele unserer Kollegen
sind mit zunehmendem Alter Ihrer
Kunden auf Hotelunterkünfte um-
gestiegen. Durch Auswertung unse-
rer Fragebögen wissen wir natür-
lich, dass viele Kunden jenseits der
dreißig nicht mehr so gerne auf Iso-
matten schlafen wollen. Wir wissen
aber auch, dass eben diese Men-
schen eigentlich den Campingplatz

dem Hotel vorziehen, weil man sich
hier freier bewegenkannundunmit-
telbare Kontakte mit der französi-
schen Lebensart entstehen, denn
gerade in Frankreich ist Campingur-
laub sehr beliebt und weit verbrei-
tet. Aus dieser Erkenntnis reifte der
Entschluss, unseren Gästen Mar-
ken-Schaumstoff-Schlafmatratzen
anzubieten, die nach unten hin gut
isolieren und einen erholsamen
Schlaf gewährleisten.

Das gemeinsame Kochen, so
Rodenbeck, stellt einen weiteren
Höhepunkt dar. Wir wissen doch
alle, dass auf Parties die Küche der
beliebteste Kommunikationsraum
ist. Was also gibt es besseres, als
gemeinsam (aber ohne „Küchen-
dienstplan“), meist unter freiem
Himmel, leckere landestypische
Gerichte auszusuchen, zu schnip-
peln, brutzeln, kochen und zu klö-
nen. Hier entstehen schnell Kon-
takte, anhaltende Freundschaften
sind keine Seltenheit.

Wir sind schon ein wenig stolz
darauf, dass wir auf Grund unserer
Art zu reisen vom BUND als beson-
ders empfehlenswertes Reiseun-
ternehmen ausgezeichnet wurden.
(BUND-Schau 02/99)
Infos und kostenloser Radreiseka-
talog bei: Vielfalt Reisen Hanno-
ver, Tel. 0511/844 388 0.

Radurlaub mit Zelt und Küche
Die schönsten Fahrrad-Reisen in Frankreich

Im April hatte der ADFC Frankfurt
die Möglichkeit, eine Auswahl an

ausgesuchten Webadressen in der
Frankfurter Neuen Presse zu veröf-
fentlichen. Fünf Adressen waren
erlaubt, neben der Seite des ADFC
Frankfurt und der Bundesverband-
seite wurden drei weitere für Fahr-
radfahrer interessante Links prä-
sentiert: 

1. http://www.adfc-frankfurt.de
Die Webseite des ADFC Frankfurt -
wer mitstreiten will für ein fahrrad-
freundliches Frankfurt, findet hier
alle nötigen Informationen. Das
Tourenprogramm 2001 ist gerade
fertiggeworden und bietet – ge-
wohnt umfang- wie abwechslungs-
reich – das ganze Jahr über Gele-
genheit zum gemeinsamen „Aus-
ritt“. Wer wissen will, was sich tut in
Sachen Radverkehr in Frankfurt am
Main, schaut in die Online-Ausgabe
von „ADFC FRANKFURT aktuell“.

2. http://www.adfc.de
Fahrrad-Reisen, Rad-Verkehrspoli-
tik, ADFC Shop, Radwelt Online und
viele weiterführende Links – das
ADFC Internet-Portal ist die zentrale
Anlaufstelle für alle Fahrrad-Freun-
de, die mehr wissen wollen.

3. http://www.vulkanradweg.de
Fahrrad-Reisen heißt nicht zuletzt

Wiederentdeckung der Nähe – das
Internet bietet dieChancedazu–so
paradox das auch klingen mag. Die
gut gemachte Webseite des im vori-
gen Jahr eingeweihten Vulkanrad-
wegs quer durch den Vogelsberg
liefert den Beweis dafür. Auf stillge-
legten Eisenbahntrassen kann
man auch Europas größten Vulkan-
kegel ohne dicke Muskelpakete
bezwingen.

4. http://www.radreisen-online.de
Anregung für die grosse Rad-Reise
inden „schönstenWochendesJah-
res“ bietet die Webseite „Radrei-
sen 2001“, ein Zusammenschluss
von 73 Radreiseveranstaltern mit
„Reisezielen in Deutschland, Euro-
pa und der Welt“ – so der neue On-
line-Katalog.

5. http://www.kvr.de/index.php
3?page=/unterwegs
Die etwas andere Reiseseite. Für
viele steht das Ruhrgebiet noch
immer nicht gerade an der Spitze
ihrer Wunschliste, wenn es um die
Suche nach lohnenden Rad-Reise-
zielen geht. Sie wissen nicht, was
sie verpassen. Wer auf Reisen
mehr sucht als Sonne vonobenund
Sand von unten, wer bei Durst nicht
nur an Trinken, sondern auch an
Wissen denkt – der wird hier gut
bedient. (fb)

Webtipps vom ADFC Frankfurt
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Eigentlich war alles ganz einfach.
Auf dem Farbfoto, das als Vorlage
für unser Preisrätsel in der letzten
Ausgabe diente, konnte man die
vier Fehler/Unstimmigkeiten
noch klar und deutlich erkennen.
Nach dem Druck in schwarz-weiß
war dies schon bedeutend schwie-
riger. Vier Wochen und einige Fas-
nachtsfeiern später, also nach der
Sitzung des Rätsel-Entwurfs,
schien es dann selbst uns Redak-
teur/innen fast unmöglich, die
Fehler im Bild noch ausfindig zu
machen.

Zu allem Überfluss fehlte der
Mitinitiator des Rätselbildes,

Martin „Scanman“ Seip. Aber die
Stimmung war gut, und wir näher-
ten uns in einer erneuten Betrach-
tung der Lösung des Rätsels – fan-
den aber urplötzlich noch wesent-
lich mehr Fehler als nur vier. Ein
Schuft, wer hier den ersten April
ins Spiel bringt...

Hier nun der Diskussionsver-
lauf, ohne Anspruch auf Vollstän-
digkeit. Die Kürzel entsprechen
jenen im Impressum.

rha: Statt „66-20“ müsste es „20-
66“ heißen.
cm: Die Wasserhofstraße hat gar
nicht so viele Nummern. Ich hab’
da mal gewohnt.
ak: Die Pumpe ist besser gesichert
als das ganze Rad.
ps: Des Fahrzeuch ist gege die
Richtung der Einbahnstraß’ abge-
stellt.

ch: Das Rad darf
beim Abstellen nicht
an die Stange des
Verkehrsschildes ge-
lehnt werden. Das
steht ja in dem Artikel
neben dem Preisrätsel.
br: Des is' gar net
geparkt. Der is' bloß
abgestiege, um des
Foddo zu mache – und
wir liege mit unsere

ganze Lösunge mit Abschließe und
so völlisch verkeert!
ch: Egal, ‚Hautkontakt des Fahr-
zeugs mit der Verkehrseinrichtung
reicht für eine Ordnungswidrigkeit!’
ch: Ich hab’ noch eine Unstimmig-
keit: Das Fahrrad hat ein Rad zuwe-
nig! Da fehlt der Vorbau!
br: Genau, da kann me’ übehaupt
net druff fahre.
ak: Und zugelassen ist es be-
stimmt dann auch nicht.

ps: Ja – und des is’
überhaupt net die Wasserhof-
straß’ in Oberrad. Sondern ganz
wo anners!
ak: Vielleicht in Offenbach?

Nun denkt vielleicht Mancher, es
gäbe ‚des Rätsels Lösung’ über-
haupt nicht. Diese Zweifler und alle
restlichen Gläubigen mögen über
die folgenden vier Fehler oder
Unstimmigkeiten staunen:

1. Grüngürtelroute führt gegen
die Einbahnstraße. Will die Stadt
hier böse Radler/innen beobach-
ten, oder greift sie zukünftigen Neu-
regelungen vor?

2. Hier ist nicht Hausnummer
‚66-20’, sondern offensichtlich Nr.
18.

3. (Schwer erkennbar) Die Sattel-
taschen sind mit mehreren Schlös-
sern ‚angekettet’, aber doch nicht
gut gesichert.

4. Die Art der Speichen-
Reflektoren ist jene, die nicht mehr
zugelassen ist. Sollte nun jemand
sagen: „Die sieht man ja gar
nicht!“, so hat Eulenspiegel noch
eine Lösung 4b parat. Das Fahrrad
hat z.B. ein Rad zuwenig...

Wer gewinnt nun die Karte? Der
eine geschrieben hat! Dass das
Rätsel kein kompletter Aprilscherz
war, hat wohl kaum jemand durch-
schaut. Das Echo war bombas-
tisch, wir erhielten eine (1!) Ant-
wort-Postkarte. So einfach damit
der Gewinner der BVA-Regionalkar-
te Rhein-Main zu ermitteln war, so
schwer ist die Gewinnzustellung.
Die Postkarte trägt, welch Pech,
keinen Absender! Wir geben daher
dem Schreiber und allen Anderen
noch eine Chance – zur Abwechs-
lung in Form eines Rätsels – und
fragen: was ist auf der Rückseite
der abgebildeten Postkarte zu
sehen bzw. zu lesen? (ak)
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Aber es geht nicht nur
um umweltverträg-

lichere Straßenplanung,
sondern auch darum,
sinnlosen Verkehr zu ver-
meiden. Butter kommt
aus Irland, die Äpfel aus
Südafrika, Tomaten aus
den USA... Das ist nicht nötig. Und
unvermeidbarer Verkehr muss öko-
logisch verträglich sein. Das heißt:
möglichst viel Verkehr auf die Bahn
bzw. den öffentlichen Verkehr verla-
gern. Das Schienennetz muss aus-
gebaut werden. Seit Kriegsende
wurden 350 000 km Straßen ge-
baut, aber nur 1000 km Schienen.
Allein in Thüringen wurden seit der
Wende zwanzig Eisenbahnstrecken
stillgelegt.

Die Tour de Natur steht für Ver-
nunft, Verantwortungsbewußtsein
und Zukunftsperspektive in der Ver-
kehrspolitik. Tour de Natur bedeu-
tet, unterwegs zu sein, ohne Natur
zu zerstören, Engagement mit krea-
tiven Aktionsformen und Zeit, mit-
einander ins Gespräch zu kommen.

Wo geht es lang?
Streckenverlauf der Tour
de Natur 2001 (Änderun-
gen noch möglich): Mi.,
25. Juli 2001 Start in
Kassel (11:00 Uhr), Ziel:
Witzenhausen; Do.,
26.07. Berka v.d. Hai-

nich; Fr., 27.07. Bad Langensalza;
Sa., 28.07. Erfurt; So., 29.07.
Jena; Mo., 30.07. Ruhe und Akti-
onstag in Jena; Di., 31.07. Rudol-
stadt; Mi., 01.08. Ludwigstadt;
Do., 02.08. Sonneberg; Fr., 03.08.
Sesslach; Sa., 04.08. Staffelstein
(abends großes Abschlussfest);
So., 05.08. Bamberg (gegen 12:00
Uhr).

Kosten, Verpflegung und
Übernachtung
Die Kostenbeiträge pro Tag und
Nacht liegen bei 25,-DM (ermäßigt
gegen entsprechenden Nachweis
20,-DM;Kinder von6-12J.10,-DM;
bis 6 Jahre frei!) inkl. vegetarischer
/veganer Verpflegung („Mampfmo-
bil“ oder „Rampenplan“, Lebens-

mittel aus ökologischem Anbau der
näheren Region!) und Übernach-
tung in Schulen und Turnhallen
(Schlafsack und Isomatte muss
jeder selber mitbringen und auch
auf seinem Fahrrad transportie-
ren). Zelten in der Nähe der Unter-
kunft ist meistens möglich. Auch
Einzel- oder Teiletappen können
spontan gebucht werden. Anmel-
dung direkt bei ADFC Thüringen

Zubringertour von 
Frankfurt am Main
Von Frankfurt gibt es eine Zubrin-
gertour nach Kassel. Start am
Sonntag, 22.07. 8:30 Uhr, Römer-
berg. Streckenverlauf: Frankfurt –
Fulda (R3). In Fulda treffen wir auf
die Zubringertor aus München. Wei-
ter von Fulda über Bad Hersfeld

nach Kassel (R1). Die Zubringer-
tour ist keine Raddemo, sondern
privat, die Teilnahme ist kostenlos.
Verpflegung muss selbst organi-
siert werden. Die Übernachtungen
finden in Jugendherbergen, Pensio-
nen oder auf Zeltplatz statt. Zelt
deshalb sicherheitshalber mitneh-
men. Nähere Infos gibt es bei Sven
Hechler, Tel. (0 69) 51 64 42

Weitere Informationen 
zur Tour de Natur:
Im ADFC Infoladen in Frankfurt lie-
gen Informationen zum Mitnehmen
aus. Informationen auch unter
www.tourdenatur.net. Anschrift:
ADFC Thüringen, Espachstr. 3a,
99094 Erfurt, Tel. (03 61) 2 25 17
34, Fax (03 61) 2 25 17 46

Sven Hechler

11. Tour de Natur vom 25. Juli – 5. August 2001

10. Pfingst-Rügen-Radtour
Vom 10 bis 12. Juni 2001 findet
zum 10. Mal die vom ADFC Greifs-
wald organisierte verkehrspoliti-
sche Rügenradtour statt. Diese
Tour setzt sich für einen besseren
öffentlichen Personennahverkehr,
ein attraktives Radverkehrsnetz
und für Urlaub ohneStress,Abgase
und Verkehrslärm ein.

Es wird gegen eine weitere maut-
pflichtige Strelasundbrücke,

eine Schnellstraße auf Rügen, den
Ausverkauf der natürlichen Lebens-
grundlagen und den Kiesabbau am
Breetzer Bodden bei Trent demons-
triert. Neue Straßen verstärken nur

die Probleme, die sie eigentlich
lösen sollen. Mit einer neuen Stre-
lasundbrücke und einer Schnell-
straße auf Rügen wird der Autostau
lediglich auf die Insel verlagert. Für
einen fragwürdigen Zeitgewinn wird
einmalige Natur zerstört und
Westrügen zur Zufahrt der Seebä-
der degradiert. Statt weiter in den
Autoverkehr zu investieren soll die
Förderung von Bus, Bahn, Radfah-
ren und zu Fuß gehen Priorität
haben – nicht nur auf Rügen!

Die demonstrative Rügen-Rad-
tour ist mittlerweile Tradition. Seit
1992 kommen jedes Jahr hunderte
Radlerinnen und Radler nach Rü-

gen – Menschen, denen ihre Ge-
sundheit, Umwelt undZukunftwich-
tig ist und diese sich nicht kaputt
machen lassen wollen.

Die Radtour verläuft über Gingst,
Dranske, Altenkirchen, Juliusruh,
Sargard, Binz, Putbus und endet
am Pfingstmontag in Stralsund
(Hauptbahnhof) oder – wer an der
After-Tour-Party teilnehmen möchte
– in Greifswald im klex, Lange Str.
14, im Hof. Anmeldung beim ADFC
Greifswald ist nicht erforderlich.
Infos unter Telefon (0 38 34) 89 74
12, Fax 89 45 23, E-Mail: adfc-
mv@grvps.comlink.apc.org bzw.
www.adfc.de/mv.

Start:Samstag,02.06.2001 um
13.00 Uhr, Stralsund, Hauptbahn-
hof Rügendamm. Ende: Montag,
04.06.2001 gegen 15.00 Uhr,
Stralsund, Hauptbahnhof. Teilnah-
mebeitrag: ca. DM 20,- (für Witto-
wer Fähre und Übernachtung).
Übernachtung in Turnhallen (vorr.
Dranske, Binz) und Selbstverpfle-
gung.

Im ADFC Infoladen in Frankfurt
liegen Informationen zum Mitneh-
men aus. Wer mitfahren möchte,
diese lange Strecke per Bahn aber
allein zu langweilig findet, kannsich
bei mir melden, Tel.069/516442.

Sven Hechler

Auch im Jahr 2001 findet wieder die vom ADFC Thüringen organisierte
Tour de Natur statt. Die Tour de Natur ist nicht nur eine Radtour, sie ist
eine Demonstration. Angefangen hat sie vor zehn Jahren als Protest-
aktion gegen die Thüringer-Wald-Autobahn, die das größte zusammen-
hängende Waldgebiet Deutschlands durchschneidet. Die Tour richtet
sich gegen diese fatale Verkehrspolitik und wirbt für einen Lebensstil,
der einen harmonischen Umgang mit sich selbst, den Mitmenschen und
der Umwelt beinhaltet.
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Touren, Aktionen, Codierungen in Frankfurt…
Codierungen werden auch in den Fahrradläden Böttgen, Per Pedale,
Peters Radtreff und Storck durchgeführt.

19.5. Fahrrad-Check und Infostand (Fest des Vereinsrings Nordend), 
14 bis 22 Uhr, Glauburgplatz

19./20.05. Outdoor Messe in Bad Homburg, Kurhausgarten, 10 bis 19 Uhr
20.05. Naturnahe Flussauen (Nidda und Main), 10 Uhr Verkehrsinsel an

der Hauptwache, Radtour der Naturfreunde
26.05. Codierung des ADFC Frankfurt 15 - 18 Uhr vor der Nicolaikirche in

der Rhönstraße Ecke Waldschmidtstraße
09./10.06.    Offenbacher Mainuferfest, Infostand des ADFC Offenbach 
10.06. Dem Lärm auf der Spur 10 Uhr Verkehrsinsel an der Hauptwache

(Das Umweltamt will Lärmbelastungen erfassen und bewerten. Die
Tour führt nach Oberrad)

19.06. Feierabendtour 18.30 Uhr Höchst
20.06. Feierabendtour 18.30 Uhr Praunheim (30 km, 500 Höhenm.)
22.06. Feierabendtour 20 Uhr Gerbermühle
22.06. Nachttour 22 Uhr Gerbermühle
24.06. Suchspiel der Naturfreunde 11 - 12 Uhr Verkehrsinsel Hauptwache
30.06. Codierung des ADFC Frankfurt 15 - 18 Uhr vor der Nicolaikirche in

der Rhönstraße Ecke Waldschmidtstraße
01.07. Hess. Apfelwein- u Obstwiesenroute, Teil Wetterau Nord 9,30 Uhr

Verkehrsinsel an der Hauptwache. Wer nicht S-Bahn fahren will,
kommt um 10.45 Uhr zum S-Bahnhof Friedberg

03.07. Feierabendtour 18.30 Uhr Höchst
15.07. GrünGürtel-Radrallye (Naturfreunde) 9 bis 11 Uhr im Brentanopark
15.07. Aktionstag 10 Jahre GrünGürtel (siehe Tagespresse)

…und anderswo
19.05. Leseratten nach Mainz** 60 km, 8.30 Uhr Bad Vilbel Kurhaus

(Rückfahrt mit der S-Bahn), Anm. unter 06101/542256
20.05. Odenwald-Tour**** 110 km, 8.30 Uhr Stadthalle in Offenbach
20.05. Durch den Regionalpark West** 60 km, 10 Uhr Wiesenbad Eschborn
20.05. Hessische Apfel-Kult-Tour* 10 Uhr Kronthal (Kronberg) bei Herbert
24.05. Oppenheim*** 90 km, 9 Uhr am Wiesenbad in Eschborn
24.05. Wetterau** 60 km, 9.30 Uhr am Isenburger Schloss in Offenbach
27.05. Pasta Pronto in Bad Nauheim*** 60 km, 9.30 Uhr am Kurhaus-

brunnen Louisenstraße in Bad Homburg
27.05. Jüdische Stätten i.d. Region: Sprendlingen* 40 km, 

11.30 Uhr S-Bahnstation Offenbach Ost
27.05. Hochtaunusrundfahrt**** 75 km, 8.30 Uhr an der St.Vitus-Kirche

in Oberhöchstadt

…und anderswo
07.06. Donnerstagstour zumRosarium**55km,10UhrWiesenbadEschborn
10.06. Zum Hochheimer Marktplatz***/**** 50/110 km, 9 h, Kurhaus-

brunnen Louisenstr. Bad Homburg
10.06. Grube Messel** 50 km, 10 Uhr am Busbahnhof in Hofheim
10.06. Taunustour**** 90 km, 8.30 Uhr Isenburger Schloss in Offenbach
10.06. Rund um Wiesbaden*** 8.30 Uhr Eschborn Wiesenbad oder 

9 Uhr Höchst Wörthspitze
10.06. Kunsthandwerkermarkt Rüsselsheim** 60 km, 

10 Uhr am Rathaus in Bad Soden
10.06. Zu Kühkopf und Knoblauchsaue**** 120 km, 

8 Uhr an der St. Vitus-Kirche in Oberhöchstadt
11.06. Montagstour Dietesheimer Steinbrüche** 65 km, 9.15 Uhr S-Bahn-

station Eschborn Süd, Anmeldung nötig unter 06196 - 42435
14.06. Kirchentags-Radtour: Zum Fuß des Vogelsbergs**** 110 km,

9.15 Uhr Bad Vilbel Kurhaus
17.06. Büdingen*** 90 km, 8.15 Uhr Hbf. Offenbach, Aufgang Gleis 2 + 3
17.06. Seligenstadt*** 70 km, 9 Uhr am Wiesenbad in Eschborn
23.06. Radeln - Baden - Kneipenkultur** 45 km, 15 Uhr Bad Vilbel Kurhaus
24.06. Spätes Feldbergfrühstück**** 40 km, 9 Uhr, Kurhausbrunnen

Louisenstraße in Bad Homburg
24.06. Jüdische Stätten in der Region: Egelsbach* 50 km, 

11.30 Uhr S-Bahnstation Offenbach-Ost
24.06. Wein und Rosen** 30 km, 10 Uhr am Busbahnhof in Hofheim
01.07. Zum „Dreckigen Löffel" nach Wicker“*** 75 km, 9.30 Uhr am Rat-

hausplatz in Oberursel
01.07. Feldbergtour**** 90 km, Endstation Straßenbahnlinie 16 in Offen-

bach, Anmeldung unter 069 - 896895 am 29.06. zw. 18 u. 19 Uhr
01.07. Durch die Wetterau*** 80 km, 10 Uhr am Wiesenbad in Eschborn
05.07. Porzellanmanufaktur Höchst** 50 km, 9.30 h, Kurhausbrunnen

Louisenstr. in Bad Homburg
07.07. Altstadtfest in Höchst*/** 25/50 km, 14 Uhr Bad Vilbel Kurhaus,

Rückfahrt m. S-Bahn mögl.
08.07. Japan – en miniature* 35 km, 11.30 Uhr S-Bahnstation OF-Ost
08.07. Hochheimer Weinfest** 50 km, 10 Uhr am Rathaus in Bad Soden
15.07. Almauftrieb zur Viehweide*** 60 km, 9 Uhr am Kurhausbrunnen

Louisenstraße in Bad Homburg
15.07. Rettershof*** 75 km, 9 Uhr am Isenburger Schloss in Offenbach
15.07. Ins Arboretum bei Schwalbach** 35 - 40 km, 10 Uhr am Busbahn-

hof in Hofheim

15.07. Grüngürtelfest**** 85 km, 9 Uhr an der St. Vitus-Kirche in Ober-
höchstadt


